Schloß Koſcheneln in Oberſchleſien, 


veunde Färſtin Esterhazy J. MM. dem Kaiſer 
nnd der Kaiſerin vorgeſtellt; beide Maß. empfin⸗ 


, Se. koͤni 
dor fich Vibrend ‚feines hieſigen Aufenthalts 


Nro. 143. Montags den 3. Dezember 1827. 


0 8 1 Dre u ben. 190 63 2 bobe Achtung Aller, die ihn näher kennen lern⸗ = 
75 43 er. Des Re ten, erworben hat, bereitet ſich zur Abreiſe. 
1 Mejeite Haben Die Benne deen elfen | De-Depefihen, wech der ans n be, Jane 
ge ffer zu Münfter, Althoff zu Dinsla⸗ in England eingetroffene Graf Barbacena mit⸗ 
den, Keiler zu Eſſen und Schloer zu Eres gebracht hat, ſcheinen feinen Entſchluß beſtimmt 
felb, zu Dotatnentätben r ernennen, zu haben. | 
b ne BRETTEN 


und 

eldorf den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu N 

f 9 fies München, vom 26. Novbr. — Am 22. d. 
uͤberbrachte eine Deputation der Kammer der Ab⸗ 


de geruhet. . 5 
„K. H. der Prinz Wilhelm von Preußen ; 
. Wh de 5 find u 5 9 geordneten, beſtehend aus den beiden Praͤſiden⸗ 
Strelitz hier auge kommen. ten, dem Secretair Abg. Vetterlein, (Seer. Abg. 
Haͤcker iſt noch krank), den Abg. Barth, v. Faß⸗ 
mann, Graf v. en Se. Ae e e e 
Schabdt und Fitting Sr. Maj. dem Kon ge fol⸗ 
gende Dank⸗Adreſſe auf die Thronrede: „Aller⸗ 
durchlauchtigſter, Großmaͤchtigſter Koͤnig! Aller⸗ 
guaͤdigſter König und Herr! n den ruͤhrenden 
Dank, welchen Eure koͤnigl. dajeſtaͤt am Ein⸗ 
gange der Rede vom Throne für den hoͤchſtfeli⸗ 
gen Koͤnig Maximilan, den Menſchenfreund, 
‚Ihren und des Volkes Vater, den Gründer der 
Verfaſſung, ausgeſprochen haben, ſtimmt die 
Kammer der Abgeordneten mit tiefgefuͤhlter Em⸗ 
pfindung ein. Mer Dank wird mit dem Werke 
ſeloſt auf die ſpaͤteſte Nachwelt übergehen. Der 
Zweifel Eurer königl. Majeftät, ob fo ein a 
wie jenes des Könige Maximilſan, K. mehr auf 
einem Throne ſchlagen werde, iſt eine Vuͤrgſchaft, 
daß der Erbe ſeines Thrones auch der Erbe ſei⸗ 
nes wohlwollenden Herzens ſey. Davon erwar⸗ 
tet das Jaterland fein Glück, fo wie von Eurer 


den geſten November. 
„Heute früh wurden Ihro Durchl. die Fuͤrſtin 
Louiſe zu Hohenlohe Ingelfingen, ges 
dorngPrinzeffin zu Hohenkohe gangenburg, 
von iner Drinzefin, weiche Die Raten Helene 
Conife Elife Amalie erhalten wird, glück 
entbunden. N er 
Oeſterrei ch. 
Wien, vom 21. November. — Am 18 ten 
d. M. wurde die Frau Fuͤrſtin von Metternich, 
Gemahlin des Staatskanzlers, durch die regie⸗ 


gen ſie ſehr gnaͤdig. RT 
l. Hoheit der Infant Don Miguel, 


uch ſein an ſes Benehmen nicht nur die 
klebe Se ms Kaiſers, ſondern auch die 
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geln iſt, ſo hat ſie dieſes mit allen menſchlichen 
Werken gemein. Dadurch aber, daß fie Verbeſ⸗ 
ſerungen geſtactet, bewährt ſich die Weisheit ih⸗ 


erkannte Forderung Aae le — Beru⸗ 


net ſich dadurch die erſehnte Ausſicht auf die 


der Vertrag führen, den Eure konigl. Maß. mit 
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Shi. Sftiige, Anrfenning at , 


Nel den Ständen zur Vefoͤrberung des inneren Wohl⸗ 
als weſentlicher Grundlage aller nenſchlichen tandes anerbotenen Saen in die Hand einer 
und bürgerlichen Verhaͤltniſſe, von Ihrer — jes weiſen Regierung gelegt worden find, welche fie 
den Theil bei feinen Rechten kraͤftig beſchuͤgenden zur Veredlung mehrerer Zweige der Landwirth⸗ 
Gerechtigkeit, und von Ihren großmuͤthigen Ge⸗ 
ſiunungen für geſetzliche Freiheit und die Stagts⸗ 
verfaſſung. Wenn dleſelbe nicht frei vo a 

ichen 


sligion, | 


Verwendungen werden das Kapital mit reichli⸗ 
chen Zinſen zuruͤckgeben. — Eure koͤnigl. Maj. 
beginnen das große Verſprechen der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde: Einheit der Geſetzgebung, zu erfüllen, 
— Eure koͤnigl. Maß. haben uns die Entwürfe 
zu elner neuen — auf Oeffentlichkelt und muͤndli⸗ 
ches Verfahren gegruͤndeten — Gerichtsordnung 
und zu einem allgemeinen Strafgeſetzbuche ange⸗ 
kuͤndigt; wir ſichern einem ſo reichhaltigen und 
fruchtbaren Gegeuſtand iin Voraus die wuͤrdigſte 
und gründlichſte Erwaͤgung zu. — Eurer koͤnigl. 
Mair geloben wir, uns als eine vom beſten Wil⸗ 
len für das allgemeine Wohl beſrelte, ſtets 
wahrhafte, treue und feſte Verſammlung immer⸗ 
dar zu beweiſen, und ſo hoffen wir uns des Se⸗ 
gens des Himmels, der Zufriedenheit Eurer 
koͤnigl. Maj. und des Vertrauens unſers gelieb⸗ 
ten Vaterlandes wuͤrdig zu machen. ir erſter⸗ 
ben in allertiefſter Ehrfurcht und Unterwürfigkeit, 
Euerer koͤnigl. Majeſtaͤt allerunterthaͤnigſt treu⸗ 
ne wer der a ee 
Se. Maß. geruhten dieſe Adreſſe allergnädig 
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res Gruͤnders eben fo, wie durch deſſen Erklä⸗ 
rung; daß jede Abänderung eine hoͤchſt wichtige 
Angelegenheit ſey. Wie viel Gutes auf den früͤ⸗ 
heren kandtagen bewirkt worden, ſo erkennen 
wir doch, wie vieles noch zu thun übrig ſey. Je 
fuͤhlbarer das Bedurſniß geworden iſt, Landraͤthe 
einzufuͤhren, deſto leichter wird die Vereinigung 
uͤber deren Bildung und Wirkungskreis werden, 
Die Vielſchreiberei mit ihren läſtigen Folgen hat, 
— wir koͤnnen es nicht bergen, — ſowohl in 
der Rechtspflege, als in der uͤbrigen Verwal⸗ 
tung, einen ſehr hohen Grad erreicht; ſoll die⸗ 
ſem Uebelſtande abgeholfen werden, ſo ſind we⸗ 
ſentliche Veraͤnderungen nothwendig. — Die 
Aufhebung des proviforifchen, die Einführung: 
eines definitiven Zuſtandes in Anfehung der Der 
ſteuerung, und die verhaͤltuißmäßigere Verthei⸗ 
lung der Abgaben iſt unſer Aller Wunſch und an⸗ aufzune Die 2 mme 
eee ee ichſtens geben. 

Hr. Prof. Di. Görres eroͤffnete den ioten d. 
zu Muͤnchen ſeine Vorleſungen; das Lokal war 
fo gedrängt voll, daß viele Standesperſonen, 
die die Antrittsrede hoͤren wollten, wieder weg⸗ 
ede enoͤthigt waren. Seine Peinzipien 
ber Geſchichte, welche noch von keinem Hiſto⸗ 
riker ſo einleuchtend dargeſtellt wurden, ver⸗ 


bigend und hoͤchſt erfreulich iſt die Ankündigung, 
daß die Rechnungen den geregelten Gang der 
Schuldentügung und der Penſions⸗Amortiſa⸗ 
tions⸗Anſtalt, die Deckung des Ausfalles im 
laufenden Dienſte, und die Ordnung in den Fi⸗ 
nanzen überhaupt nachweiſen werden. Es eroͤff⸗ 


höchſt dringende Erleichterung Ihres getreuen 
Volkes. — Die Erbauung einer Landesfeſtung 
ohne neue Belaſtung der Staatsbuͤrger und ohne 
Nachtheil für den laufenden Dienſt, entſpricht 
fehl einem hochwichtigen Beduͤrfniſſe des Lan⸗ 
des, als dem früher geaͤußerten Wunſche der 
Kammer. — Mit Freuden ſehen wir den Ent⸗ 
würfen einer neuen Zoffordnum und eines Kul⸗ 
tur⸗Geſetzes entgegen, welche die Landwirth⸗ 
ſchaft bluͤhender machen, den Gewerben neue 
Quellen eröffnen, und den Verkehr erleichtern. 
Zu dieſen Zwecken wird, wie wir hoffen, auch 


die Nothwendigkeit, ein ganz eigenes großes Lo⸗ 
kal außerhalb des, bis jetzt noch beſchraͤnkten 
Univerſitaͤtsgebaͤudes, zum Zwecke ſeiner Vor⸗ 
leſungen einzurichten. f 
Dem Vernehmen nach iſt der Baron v. Leykam 
zum Geſchaͤftstraͤger des Kaiſers von Braſillen 
beim deutſchen Bundestage ernaunt. 
Carlsruhe, vom 16. November. — Unferer 
Regierung beſchaͤftigt ſich mit mehreren Geſetz⸗ 
Entwürfen, welche die kaſten der Unterthanen 
zu vereinfachen bezwecken und dem nächften Land⸗ 
tage vorgelegt weden ſollen. So ſollen unter 
andern die bisherigen Beiträge der Gemeinden, 


der Krone Wärtemberg abzuſchlleßen beabſichtt⸗ 
N Ki 5 bſich Stiftungen und Pri aten zu den Befoͤrſterun 


gen. — Wir ſchaͤtzen aus dite i l den 


»r 


ſchaft und Gewerbe anzuwenden wußte. Solche 


ſchafften ihm unendlichen Beifall, und bewirkten 


eh 
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foften (Koſten der Forſtaufſicht) aufgehoben und fu gedungen zu ſeyn ſcheint, die Hauptrolle 
an e ee eee geſpielt hat; allein, wie es öfters bei dergleichen 
demſelben Grundſatze bemeſſene, eingefuͤhrt wer⸗ Exeigniſſen zu geben egt, unſchuldige Leute 
den. Auch über die Jorſtſtrafgeſetzgebung wird 
FA ausfuͤh licher Entwurf den Landſtaͤnden vor⸗ 
gelegt werden. 2 FE 
In Würtemberg zeigt ſich ein beinahe auf allen 
Früͤchtmaͤrkten gleiches Steigen der Fruͤchte, das 
war nicht bedeutend iſt, allein ſchon ſeit einiger 
Zeit in gleichem Grade fortdauert, und die Fruͤchte 
allmaͤhlig auf einen gegen die Preiſe des letzten 
Jahres bedeutend hoͤheren Stand bringt. Gerſte 
und Hafer erleiden den geringſten Aufſchlag. 
Aus Hamburg wird gemeldet: Die Geſandt⸗ 
ſchaft der Staͤdte Bremen und Hamburg nach 
Mio, befindet ſich bereits wieder auf der Ruͤck⸗ 
kehr, und es verlautet noch nichts uber ihre kom⸗ 
merziellen Verhandlungen am kaiſerl. braſiliaui⸗ 
ala Hofe. — Von dem Bau einer neuen Boͤrſe 
ſt es wieder ganz fill, doch ſcheint eine Exwei⸗ 
terung und Reparatur der alten a bt ein 
ſeyn. — Bemerkenswerth iſt es, da juͤngſt ein 
ſeit den gor Jahren ruhendes Falliſſement, reſp. 
eine Konkurs maſſe von 800,000: Mark Bco., 
ſcheinbar ganz vergeſſen, wieder durch einen Kre⸗ 
ditor in Anregung gebracht worden iſt. 
„Vom Mayn, vom ı7ten November. — 
Die Brodfruͤchte haben in den letzten acht Ta⸗ 
5 abermals eine Preis-Beſſerung erfahren. 
N 


den Bericht des Moniteur: „Vorgeſtern Abend 
war es bis 8 Uhr vollkommen ruhig. Dann aber 
bildeten ſich in den Straßen St. Martin und 
St. Denis Gruppen; Schwaͤrmer und aͤhnliche 
Sachen wurden feilgeboten und losgebrannt, 
und die Scheiben der nicht erleuchteten Haͤuſer 
mit Steinen eingeworfen. Hie und da ſah man 
aufrühreriſche Transparente und. hörte auch ſtraf⸗ 
bare Ausrufungen. Da um 9 Uhr die Menge 
zunahm, ſo würde ein Menſch, man weiß nich 
weshalb, verfolgt und floh in das Wachthaus in 
der Straße Mauconſeil, das ſofort von einer 
Menge Menſchen, die mit Stoͤcken und Steinen 
bewaffnet waren, angegriffen ward. Die Sol⸗ 
daten leiſteten Widerſtand. Mittlerweile kam 
ein betraͤchtliches Corps von Gendarmen, der 
ur og ſich zuruͤck, und verſtaͤrkte fich neben 
er Kirche von St. Leu, woſelbſt er aus Fäffern, 
Koͤrben und Wagen eine Verxammelung auffͤͤhr⸗ 
te, und aus derſelben Steine auf die Gendar⸗ 
merie ſchleuderte. Unterdeſſen hatte man hinter 
der erſten Verrammelung, aus Leitern und Baus 
materialien, drei andere aufgeführt, fo daß der 
Durchgang, völlig gehemmt war, Hinter den⸗ 
ſelben ſtanden 3 bis Atauſend mit Stocken, Stei⸗ 
nen und Schießge ö 
zo Uhr erſchienen auf dem Platze du Chatelet Li 
nientruppen. Zwanzigmal forderten drei Poli⸗ 
gelsEotunifpavien Sie zeute auf, auseinanderzus 
gehen; die Militaͤrbefehlshaber thaten ein Glei⸗ 
ches. Allein vergebens. Nun wurden die Ba⸗ 
rikaden angegriffen; ein Steinhagel ward auf 
die Soldaten geſchleudert, und aus den Fenſtern 
ſielen Flintenſchuͤſſe. Jetzt mußte Gewalt gegen 
Gewalt gebraucht werden. Um 12 Uhr wurden 
die Verrammelungen eingeſtuͤrzt und die Straßen 
leer. Mehrere Soldaten ſind von Steinen und 
Kugeln verwundet. Ein Hauptmann der Gen⸗ 
darmerie hat am Kopf einen heftigen Wurf mit 
einem Steine bekommen. Mehrere der Aufruͤh⸗ 
rer ſind das Opfer ihrer Verwegenheit geworden 
und eine große Menge iſt verhaftet. Die ruhe⸗ 
liebenden Buͤrger mogen auf die Behoͤrde Ver⸗ 
‚trauen haben; fie wacht und wird die Öffentliche 
Ruhe nicht ungeſtraft ſtoͤren laſſen.“ Die Gazette 
berichtet alſo: Die Unordnungen haben ſich geſtern 
auf eine weit eruſthaftere Art wiederholt. Die Ru⸗ 


er Waizen iſt auf 7 fl. bis 7 fl. 30 kr., der 
oggen aber 54 bis 63 fl. geſtiegen. Gerſte und 
Haber dagegen bleiben unwerth und haben gu 
dem Auffchlage faſt gar keinen Theil genommen. 
— Naͤchſt den ſtarken Verſendungen ins Aus⸗ 
land, welche die alten Vorraͤthe in der Wetterau 
und andern fruchtreichen Diſtrikten am Main 
und der Lahn gar ſehr vermindert haben, liegt 
ein anderer Grund dieſes Stelgens in der ſeitbe⸗ 
rigen Witterung, welche, ſollte die neue Win⸗ 
ter ſaat nicht bald gedeckt werden, derſelben em⸗ 
pfindlichen Schaden zufuͤgen duͤrfte. 


N n 5 ran kerle i ch. d 
1 Paris, vom 21. November. — Die Aben⸗ 
de. von vorgeſtern und geſtern find in der hieſigen 
5 tſtadt durch unruhige Auftritte, die große 
100 zung erregen, gelruͤbt worden. Aus den 
derſchtedenen Berichten der Öffentlichen Blaͤtter 
ergiebt ſich fo viel, daß eintge junge Handwerker 
end oßtentpeilg elendes Geſindel, das von ir⸗ 
einer Partei abſichtlich zu dieſen Ausſchwei⸗ 
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wurden meiſtens die Opfer. Hoͤren wir zuerſt 


ewehren bewaffnete Kerls. Um 
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mer und des lachenden Freudengeſchreies ſich wie⸗ 


haben fie ungeworfen, und den Aufruͤhrern Ein⸗ 
halt gethan. Im Palais⸗Ropal waren die Thü⸗ 


rufen hoͤren: Wir- werden morgen ſtaͤrker wieder: 


Fackeln nach dem Vendomeplatz, 


Schwaͤrmer gegeben? Das Gedraͤnge von Gen⸗ 
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einem Ladeit stand und von der e 
tra⸗ umgerannt wurde, bekam vo Bine 
ſo unbarmherzige Hiebe, daß er halbtodt wegge⸗ 


ren um halb 9 Uhr geſchloſſen. Uebrigens haben 
die Truppen eine bewundernswuͤrdige Geduld ge⸗ 
zeigt. Es iſt Thatſache, daß man vorgeſtern hat 


kommen.“ — Der Conſtitutionell giebt folgende 
Erzählung: „Vorgeſtern Abend um ro Uhr ging 
ein Haufen von etwa 25 zerlumpten Kerlen mit 

f machte dem 
Hotel des Juſtizminiſters gegenuͤber Halt, und 
ließ Ausrufungen, unter andern ein Lebehoch 
fuͤr die Charte, vernehmen. Faſt in demſelben 
Augenblick erſchienen von einer Seite 60 Gen⸗ 
darmen, den Saͤbel in der Fauſt, von der an⸗ 
dern Infanterie, und eine Menge Menſchen wur⸗ 
den aufgegriffen und vor einen Polizei⸗Commiſ⸗ 
fär gebracht, um anzugeben, warum ſie uͤber 
den Vendome⸗platz gingen. Noch blutiger ging 
es im Viertel von St. Denis zu. Die meiſten 
dort verſammelten Menſchen beſtanden aus 
Handwerksburſchen, Kindern, Madchen und 
Bettlern. Wer hat letztern das Geld für die 


darmen und von Wagen rn e e on⸗ 
nenen, vielleicht durch treuloſe Rathgeber ver- 
führt, den Einfall, die Straße zu verrammeln, 
eingegeben zu haben. Innerhalb dieſer Verhaue 
ſammelte ſich die Menge. Man lachte und warf 
Schwaͤrmer. Um halb 11 Uhr kamen Soldaten 
herbei, und draͤngten die Menſchen, welche ſich 
aus Neugierde geſammelt hatten, gegen die 
Verrammelungen, welche umgeworfen wurden, 
wobei mehrere Menſchen beſchaͤdigt worden ſind. 
Nach Abzug der Gendarmerie wurden die Geruͤſte 
wieder hergeſtellt; und da der Lärm der Schwaͤr⸗ 


der vernehmen ließ, ſo mußten keine beſondern 
Ungluͤcksfaͤlle geſchehen ſeyn. Allein ein zweiter 
Augriff um halb 12 Uhr, wo mit Kugeln geſchoſ⸗ 
fer, und mit Saͤbeln und Bajonetten gehauen 
und geſtochen wurde, hat vielfaches Unheil an⸗ 
gerichtet. Mehrere Häufer find von Kugeln 
ganz durchloͤchert und einige Leute an den em⸗ 
pfangenen Wunden bereits geſtorben. Ein Satt⸗ 
lergeſelle, Namens Cèeriveag, der ganz ruhig vor | 


rt 
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von einem Offizier 
tragen wurde, Dr. Gedi von der Hiefigen 
Univerſitaͤt bezeugt, daß der junge e 
Wachthaus von der Straße Mauconſeil nicht 
freiwillig, ſondern von einem Polizei⸗Commiſſär 


geführt wurde, nnd mehrere Bürger die Freilaf⸗ 


ſung deſſelben verlangten. Es entſtand einiger 
Tumult, hierauf kamen im großen Galopp Gen⸗ 
darmen herbei, und hieben blindlings auf alles 
ein. Nun erſt verrammelten ſich die Bürger, 


und die moͤrderiſchen Szenen nahmen ihren un⸗ 


fang. Man begreift nicht, warum die Poli⸗ 
zei nicht die Feilbieter der Schwaͤrmer feſtgenom⸗ 
men hat. Die Unruhen haben geſtern Abend ſich 
erneuert. Ein Haufen von Geſindel ſchlug vie⸗ 
len keuten die Scheiben ein, unter dem Vorwan⸗ 


de, daß ſie nicht illuminirt Hätten, und um Mitter⸗ 


nacht iſt abermals auf die Buͤrger geſchoſſen wor⸗ 
den.“ — Das Journal tu Commerce verſichert, 


daß allerdings einige Soldaten von Flinten⸗ 
ſchüͤſſen getroffen worden; allein hieran ſey das 


Zu ſammentreffen zweier Patrouillen Schuld, die 
in der Nacht ſich gegenſeitig beſchoſſen haͤtt n. 
Man habe gefliſſentlich durch Gendarmen⸗Haufen 
Schrecken und Unruhe verbreitet, um die Depar⸗ 


tementswaͤhler in 0 1 Um Mitter⸗ 
e dere e Dicht ei dem 
Durchgang zum großen Hirſch hat man Gerüfte 


aufgebaut, um auf die Leute zu ſchießen. Die 
Gazette ſchiebt die Schuld auf die Zeitungen, auf 
die Liberalen, und benutzt die Vorfaͤlle, um die 
Departementswaͤhler zu miniſteriellen Wahlen, 


und die Quotidienne zur Ruͤckkehr und Reue zu 


bewegen. Auch der Moniteur ſpricht von „Feſt⸗ 


lichkeiten der Revolutionaͤre, welche ſtets von Un⸗ 


ruhen begleitet ſeyen“, waͤhrend die Oppoſitions⸗ 
blaͤtter, die von der Adminiſtration angewandte 
Gewalt bitter tadelnd, geneigt ſcheinen, das 
Ganze als ein angeſtiftetes Complott darzuſtellen, 
theils um den Monarchen glauben zu machen, 
daß ſchreckliche Gefahren im Anzuge ſeyen, theils 
um von den Departementswahlen miniſterielle 
Wahlen zu erzielen. „Es ſey, heißt es im Jour ⸗ 
nal des Débats, ein kecker Ausdruck des Moni⸗ 
teur, die Mehrheit der franz. Waͤhler, die Edel⸗ 


ſten der Nation, "Revolutionäre zu nennen, weil 
fie ihren Abſcheu gegen die machthabenden we 
Bra⸗ 


“ 
1 


ſter kund geben. Da die untergeſchobenen 
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ſchuͤren, die Drohungen, die 
verſuche man blutige Mittel.“ Ein ander 
Blatt ſieht in dem Vorgefallenen die Abſicht, 
Zwietracht zwiſchen den Buͤrgern und den Linien⸗ 
truppen auszuſden, und beſchwort die Einwoh⸗ 
ner zur Ruhe, in der feſten Hoffnung, daß 
Frankreich bald von dieſen Ministern erlöͤſt ſeyn 
werde, und der Conſtitutionuel fügt hinzu, daß 
man ſich all dies Unglück hätte erſparen konnen, 
wenn man die Natlonalgar de uicht aufgelöft haͤtte. 
Die zu erwartenden gerichtlichen Verhandlungen 
werden vermuthlich noch manches Dunkle im Diez 
ſer Sache aufhellen. f Tu 
Der Moniteur verſichert, daß die Bezirks⸗ 
wahlen in ganz Frankreich beendigt ſeien, und 
doch lieſt man in demſelben noch nicht die voll⸗ 
ſtaͤndige Liſte der gewaͤhlten Deputirten. So 


weit man ſolche bis jetzt kennt, hat die Oppoſi⸗ 


tion die Oberhand, und nach dem eigenen Ge⸗ 
ſtaͤndniß der Gazette zähle dieſelde bis jetzt 7a und 
die Miniſter 23 Abgeordnete. 
In der Jeſulten⸗Anſtalt zu St. Acheul find 
jetzt 1300 Zöglinge... 
Nach Briefen aus Hayti vom 22. September 
herrſchen auf dieſer Inſel Uneinigkeiten. Meh⸗ 
rere Richter und der General-Poſtdirektor haben 
ihre Stellen verloren, und in der neuen Deputir⸗ 
tenkammer findet man faſt lauter neue Namen. 


Spanien. 


Die Provinz Cuenga iſt voll von gefluͤchteten 
Inſurgenten aus Tatalonien. Der General Es⸗ 
panna iſt der Schrecken der Catalonier; man 
rechnet, daß er ſchon mehr als 1600 derſelben 
babe todt ſchießen laſſen. So wie er ſich einem 
Dorfe naͤhert, fluͤchten ſich alle Einwohner, die 
im Stande ſind, Waffen zu kragen. Wenn er 
an einem Orte ankommt, verſammelt er die Be⸗ 
voͤlkerung, laͤßt ſich die Waffen ausliefern, und 
die nächſten beſten Leute verhaften, giebt ihnen 
zwei Stunden Zeit, ihre irdiſchen Angelegenhei⸗ 
ten zu beſorgen, und laͤßt ſte dann durch ſeine 
Truppen erſchießen. Man weiß nicht, ob dies 
Pr inet des Königs geſchieht. Dieſes Ver: 
—. n koͤnnte ur en Bere — 5 
ug einen Krieg auf Leben und Tod herbei⸗ 
fuͤhren. N n (Allgem. gat 


N ren — [ Barcelona, vo 
n und die 7 | ſo 
gen und die Ernfur nichts ir np 15 ik 


u 12. November. — Zur 
. ir der Anweſenheit JJ. MM. in Valencia 
chteten die dortigen k. Freiwilligen ihre Ka⸗ 


f ferne mit bunten Lampen, und uͤber der Thuͤr 


las man die Inſchrift: Die k. Freiwilligen der 
Reiterei en abſoluten König Fer⸗ 
dinand VII. Mitten in dem Wachhauſe, ſah man 
auf einer Eſtrade das Bildniß unſers Monar⸗ 
chen, und zu feinen Füßen einen Löwen, mit 
zwei Halbkugeln um ſich, auf welche das k. Wap⸗ 
pen gelehnt war. — In dem Beamtenperfonah 
von Catalonien gehen, ſeit der Ernennung des 
Hrn. von Barrefou zum Generalintendanten, 
zahlreiche Veraͤnderungen vor. Die gefangen 
genommenen rebell. Offiziere ſollen, heißt es, 
nach Amerika (Cuba) abgefuͤhrt werden, woſelbſt 
ſie an einer gegen die Colonien zu ſendenden Ex⸗ 
edition Antheil nehmen ſollen. In Catalonien 
nd die Gemuͤther noch ſehr aufgeregt, und man 
ſpricht von einer Junta, um die Beſchwerden 


der Aufruͤhrer zu unterſuchen. — Man verſi⸗ 


chert, ſagt der Conſt., daß der Aufruhr jetzt 
auch in Caſtilien losbreche. Alle zu den Inde⸗ 
finidos gehoͤrenden Offiziere, haben Tarragona 
binnen 6 Stunden verlaſſen muͤſſen. Mehrere 
in Manreſa gefangen genommene Militairg, find 
nach den Inſeln de las Medas im Meerbuſen 
von Roſas gebracht worden, um dort militai⸗ 
riſch gerichtet zu werden. 5 RE 


9 Portugal 

Liſſabon, vom 4. November. — Mittelſt 
Dekrets vom vorgeſtrigen Datum wird den Ober⸗ 
gerichten zu Liſſabon und Porto aufgetragen, ſich 
vorzugsweiſe mit den Prozeſſen zu beſchaͤftigen, 
die auf Aufruhr und Tumultuirung Bezug haben. 
— Die wegen politiſcher Vergehen Verhafteten 
ſind noch nicht frei gelaſſen. Man meint, das 
Vergnuͤgen, ihnen die Amneſtie zu verkuͤnden, 
ſey dem Infanten Don Miguel vorbehalten, 
deſſen Ankunft auf den 12. Dez. erwartet wird. 
Das engl. Linienſchiff Warſpite wird nach dem 
Mittelmeer abſegeln. 8 „ A ee 
England. f 

London, vom 20, November. — Am 16ten 
Mittags kam Se. Maj. im Pallaſt von St. Ja⸗ 
mes an, hielt Cour, und ließ ſich mehrere Per⸗ 


— — 


ſohen, unter andern den Lord Ingeſtrie und den 


Vicekanzler Schadwell vorſtellen. Hierauf war tragt, ein Y N 
Conſeil, in welchem Sir James Mackintoſh als Pedro in Diamanten zu faſfen. 


neues Mitglied den Eid leiſtet. Am Schluſſe 
deſſelben, ſtattete der Recorder über 45 zum Tode 
verurtheilte Verbrecher Bericht ab. Der Koͤ⸗ 
nig ſchenkte 35 das Leben, und befahl die Hin⸗ 
richtung von 5 auf übermorgen. Die Miniſter 
Goderich, Lansdowne, Huskiſſon, Sturges 
Bourne, der Herzog von Devonſhire und der 
Graf Muͤnſter hatten Privataudlenzen. Um halb 
8 Uhr fuhr Se. M. nach Windſor zuruͤck. Am 
1yten hatte der Graf von Dudley eine lange Au⸗ 
dienz bei dem Koͤnige. Nachmittags machte 
Graf von Clawwilliam Sr. M. die Aufwartung. 
Ah demſelben Tage war ein zweiſtuͤndiger und 
am Montag ein zſtuͤndiger Miniſterrath im aus⸗ 
waͤrtigen Amte. Bald darauf (ro Uhr Abends) 
wurden Depeſchen an den Admiral E. Codring⸗ 
ton abgefertigt (durch den Staatsboten Cantini.) | 
Auch geſtern waren die Miniſter (mit Ausnahme 
des nach Haſtings abgegangenen Marquis von 
Anglefen) anderthalb Stunden verſammelt. — 
Die Geſandten von Rußland und Portugal hat⸗ 
ten an dieſem Tage Geſchaͤfte im auswaͤrtigen 
Amt. Der oͤſterreich. Geſandte hatte geſtern, 
nach Empfang einer Depeſche aus Wien, eine 
Zuſammenkunft mit Lord Dudley. Im aus wär⸗ 
tigen Amte kamen an demſelben Tage Depeſchen 
von unſerm Geſandten in Paris an. 


Die Prinzeſſin Auguſte ift in der Beſſerung, 
muß aber noch das Zimmer huͤten. : 


Der Marg. von Elanricarde, Hrn. Cannings | 
Eidam, hat feine Stelle als Unterſtaatsſekretair 
im auswärtigen Departement niedergelegt. Lord 

Stowell will ſein Amt als Richter des Admira⸗ 
litaͤtshofes niederlegen. Ob das vielbeſprochene 
Urtheil der Selavin Grace ihn dazu veranlaßt, 
iſt nicht ausgemacht. — 10 


Die Boͤrſe iſt ſehr bewegt. Man verbreitet 
(wahrſcheinlich ohne Grund) daß Ad. Codring⸗ 
ton zuruͤberufen ſey. Der Courier giebt in einer 
zweiten Ausgabe einen Rathsbefehl vom ıöten 

d. M., Maaßregeln zur Hemmung der Geeräus 
bereien im Mittelmeere betreffend, unterzeichnet 
C. E. Greville. Dem Conſeil, worin dieſer 
Befehl beſchloſſen wurde, hatte der König bei⸗ 
gewohnt. Beese Ne e an 


tober, aus Carthagena bis zum 25. 
Man ſprach an lezterem Orte viel 


Die Jusseliere Rundell in Bridge ſind beauf⸗ 
„ein Miniatur⸗ Portrait des Kaiſers Don 
Unſere Nachrichten aus Newyork reichen bis 
zum 26. Oktober, aus Jamaica bis zum 3. Ok⸗ 
September. 
vermutheten Plane der Spanier, l un 
theten Plane d „n Columblen 
eine Landung zu verſuchen. Das K. Sch 
lades ſoll Befehl haben, baares Geld von Verg⸗ 
Cruz abzuholen. Die Nachrichten aus Colum⸗ 
bien und die Ausſicht von neuen Zwiſtigkeiten 
unter den ſaͤdamerikaniſchen Staaten, haben hier 
Migverguuͤgen erregt. i a 


In der vorigen Woche find rootauſend Unzen 
Silber und tauſend Unzen Gold nach Hamburg 
gegangen. 5 5 eee 


Am Abend des zıten d. erhielt das Schiff 
Gloceſter von 74 Kanonen in Sheerneß Befehl, 
ſofort in See zu ſtechen. Man ſagt es gehe nach 
dem Mittelmeer. — In der City heißt es: man 
habe die griechiſche Regierung erſucht, Lord 
Cochrane zu verabſchieden, um dort den Waf⸗ 
fenſtillſtand zur See zu foͤrdern. — Die Iſts iſt 
bereits am arſten v. M. von Gibraltar nach 
Malta abgegangen. Wie es ſcheint, werden die 
beſchadigten Schiffe unſers Geſchwaders im Ar⸗ 


chipelagus, in Malta ausgebeſſert werden. Die⸗ 


ſer Tage haben Agenten der Regierung ſtark nach 
Transportſchiffen, die 1a bis 14 Kanonen tra⸗ 
gen koͤnnen, desgl. nach Dampfbooten ſich um⸗ 
geſehen. Man vermuthet, daß die Schiffe nach 
dem Mittelmeer gebraucht werden ſollen⸗ Der 
Globe erzaͤhlt, daß der Admiral von Rigny die 
Vorſicht gehabt habe, mit den europ. Conan 
in Smyrna zu verabreden, daß, im Fall eines 
Bruchs mit der Pforte, das Schiff, welches die 
Kunde davon bringen wuͤrde, vor dem Hafen 
ein Signal geben ſolle, damit die Tuͤrken nicht 
fruher etwas davon erführen, als die europaͤl⸗ 
ſchen Reſidenten. a 7 


An unſern Kuͤſten zeigen ſich jetzt Wallſiſche. 
Eines dieſer Thiere hat ſich im Kanal bei Dover ge⸗ 
zeigt z es ſpruͤtzte Waſſerſtrahlen, die mit der Bias 

Fontaine von Wilhelmshoͤhe bei Caſſel fuͤgli 
verglichen werden koͤnnen. Indeſſen, bemuͤht 
man ſich nicht den Sich zu fangen, ſendern lebt 
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der ſeſten Zuverſicht, er werde es in dieſen 
ſchmalen Meerengen ſchon lber thun N 
mit Naͤchſtem auf den Strand treiben, um ſei⸗ 
nen thranigen Speck der Nation zum Beſten zu 
geben. 22 . 


Nieder tan d e. 


Bräſſel vom aa. November. — Se. Maj. 

* Hey ihre Ernennung zum Chrens 

Mitgliede der Geſellſchaft Felir Meritis in Am⸗ 
ſterdam anzunehmen. 


titut der Niederlande hat den 


n und Decandolle in Genf, zu auswaͤrtigen 
Wilen enannf, Er 


Aus Amſterdam wird folgender Vorfall gemel⸗ 
det: Am 1öten wurde auf den koͤnigl, Prokura⸗ 
tor hierſelbſt ein Ppiſtolenſchuß gethan, als er 
eben über die Havelmaan⸗Brücke fuhr, der ihm 
den Hut vom Kopf wegſchoß. Der Verbrecher 
wurde auf der Stelle arretirt. Es iſt ein frem⸗ 
der Seemann Namens Franz Schonneberg, der 
auf ſeiner letzten Reiſe an Bord des amerifauiz 
ſchen Schiffes der Falk, als e er 
mann angeſtellt und wegen eines ſchweren Ver⸗ 
gehens von dem Capitaln Barrow beſtraft wor⸗ 
den war. Hier angekommen, verklagte er den 
Capitain bei dem hieſigen Gere wurde aber 
abgewieſen; nun ſchrieb er 425 A ch auf dem 
königl. Prokurator zu, und wollte ſich auf dieſe 
Weiſe raͤchen. Man it uber die faſt wunderbare 
Rettung des allgemein geachteten koͤnigl. Rich⸗ 
ters ſehr erfreut. 5 


Als man am 14. zu Oſtende den Bauch des 
gefangenen Wallfiſches öffnete, fand man in deſſen 
Innerem nur eine Maſſe fo verfaulter Gegen⸗ 
ſcande, daß die Naturforſcher, weder uͤber die 
Lage der Eingeweide, noch Über deren einzelne | 


von felber thun, und 


werde. Die 


Theile etwas Genaueres erſehen konnten. Am 
19. wurde das Skelett aufgehoben und ausge⸗ 
ſtopft. Gegen 13,000 Niederlaͤndiſche Pfund 
Fleiſch find in den Sand vergraben worden. Das 
Gewicht des Specks iſt noch unbekannt. Dem 
Berichte einiger Fiſcher zufolge ſoll ein lebender 
Wallfiſch einige Meilen vom Lande geſehen wor⸗ 
den ſeyn. ch 1 REN 


Von Ghent aus wird den katholiſchen Einwoh⸗ 
nern des Reichs bekannt gemacht, daß die kan o⸗ 
niſche Bekanntmachung aller auf das Con⸗ 
cor dat bezuͤglichen Aktenſtuͤcke mit Naͤchſtem in 
allen Kirchen zu Ghent und Mecheln ſtatt finden 
\ eputation, welche den Dank des 
Erzbiſchofs und feines. Clerus für das den Reli⸗ 


gionsfrieden in unſerm Reiche befeftigende Con⸗ 
cordat dem heil. Vater zu erkennen geben ſoll, 


iſt am 19. Nov. von Mecheln nach Rom abgereiſt. 
Sie beſteht aus folgenden Geiſtllchen: dem Ge⸗ 
neral⸗Vikarins Forgeur, dem Praͤſidenten des 


2 er [Seminars Collier und dem Sekretair des Erz⸗ 
ris, 
Bisthuͤmer von Ghent, Doornick, Namur und 


biſchofs van Vrecken. — Man verſichert, die 


Luͤttich werden ahnliche Depntationen ſchicken. 
— Auf der andern Seite hat ſich die Aufregung 
der Gemuͤther, welche die Bekanntmachung der 
Convention mit dem heiligen Stuhle hervor⸗ 
brachte, bei weitem noch nicht wieder gelegt. 
Es iſt kein Geheimniß geblieben, daß in den De⸗ 
batten der Kammer uͤber die Antworts⸗Adreſſe 
manches der Convention nicht Guͤnſtige geäußert: 
worden iſt. Auch in dem Ausſchuſſe des Staats⸗ 
raths für die katholiſchen Angelegenheiten ſoll die 


Frage aufgeworfen ſeyn, ob die Convention nicht 


erſt wie jedes andere Geſetz von den Generals. 
ſtaaten genehmigt werden muͤſſe, um Geſetzes⸗ 
kraft zu erhalten; wie man denn in Frankreich 
mit dem Concordate von 1801 fo verfahren ſey, 
feit welcher Zeit es in den ſuͤdlichen Provinzen 
Landesgeſetz geblieben. Nur mit geringer Stims 
menmehrheit ſoll dieſe Frage verneinend ent⸗ 
ſchieden worden ſeyn, und ſo wurde denn nun 
die Convention den Kammern blos zur Notifi⸗ 
kation zugeſandt. Ueberhaupt will man wiſſen, 
die Art, wie die Unterhandlungen mit dem Rö⸗ 
miſchen Stuhle beendigt worden, habe bei den 
Miniſtern wenig Beifall gefunden; der entſchie⸗ 
dene Wille einer hohen Perſon habe indeſſen hier 
den Ausſchlag gegeben. Einige Eroͤrterungen 


in den öffentlichen Blattern haben feitdemn bet 
1 das alte Mißtrauen wieder ge⸗ 


. Ruß lan d. a 
Privatnachrichten aus St. Petersburg zufolge, 
glaubte man daſelbſt nicht, daß Bobruisk das 
endliche Ziel der Reiſe Sr. Maj. des Kaiſers 
ſeyn werde. Es hieß vielmehr, der Monarch 
werde ſich von dieſem Platz nach Kiew wenden 
und ſodann weiter die Kantonnirungen am Dnie⸗ 
per mit feiner Gegenwart begluͤcken. Auch wollte 
man wiſſen, J. Maj. die Kaiſerin Alexandra 
werde demnaͤchſt nach der Hauptſtadt Moskau 


abgehen, um daſelbſt mit Ihrem erhabenen Ge⸗ 


miahl bei deſfen Rückkehr von der Beſichtigungs⸗ 
reiſe zuſammenzutreffen. (Naͤrnb. Zeit.) 
Tiflis, vom rıten (azſten) Oktober. — In 
Verfolg meiner letzten Mittheilung vom rſten 
(Iten! Oktober (die ich gleichſam im propheti⸗ 
ſchen Geiſte geſchrieben) glaube ich, Ihnen eine 
Gefaͤlligkeit zu erzeigen, wenn ich Ihnen den bei⸗ 
folgenden Armee-Befehl des kommandirenden 
Generals von Paskewitſch, welcher geſtern hier: 
eingegangen, uͤberſende. Am uſten (1zten) Ok⸗ 


tober, an jenem Tage ſelbſt, wo ich die Wider⸗ 
tember aus 


legung des Artikels vom sten Se N 
der allgemeinen Zeitung: Siehe „wurde die 


Perſiſche Hauptfeſtung Erivan eingenommen und 


am sten und ten brach General Paskewitſch 
nach der Hauptſtadt Tauris auf, um Rußlands 
Heldenſoͤhne hin zu führen. In Erivan iſt der 
. Mond auf der groͤßten Kirche, dem heili⸗ 
gen Kreuze, gewichen, und jene zum Gottes⸗ 

dienſte und zur Abhaltang der Dankgebete einge⸗ 
richtet worden. Der erwaͤhnte Tages⸗Befehl 
lautet wie folgt: „Befehl fuͤr das abgetheilte 
Kaukaſiſche Armee⸗Corps in der Feſtung Erivan, 
den iſten izten) Oktober 1827. No. 97. 
„Tapfere Kameraden! Ihr habt viel gethan fuͤr 


den Ruhm des Zars — zur Ehre der Ruſſiſchen 


Waffen! Ich bin mit Euch geweſen — ein Zeuge, 
Tag und Nacht, Eurer unermuͤdeten Wach ſam⸗ 
keit, Eurer unerſchuͤtterlichen Bravheit, der 
Sieg hat Euch uͤberall begleitet. In vier Tagen 
habt Fu Sardar⸗Abad genommen, in ſechs Tas 
gen Erivan, dieſe beruͤhmte Veſte, dies Boll⸗ 


nate lang hat man 


Munition. 


getheilten Kaukaſiſchen Corps. 


> 


werk Aſtens, von dem man glaubte, daß man 


ihm ungeſtraft un fe pad Sue Ganze Mo⸗ 
vordem belagert; ja, ſelb 

Jahre lang haben ſich Voͤlker — 5 — 
zwingen. Ihr habt nur einige Nächte. ohne 
Schlaf gebraucht! Zertrummert habt Ihr ihre 
Mauern, am Rande ihrer Gräben habt Ihr ge⸗ 
fanden und das Schrecken Über ihre Vertheidi⸗ 
ger gebracht. Evan iſt vor Euch gefallen — 
und im ganzen Perſiſchen Reiche ſteht Euch nichts 
weiter entgegen. Wo Ihr erſchienet, verſchwan⸗ 
den die feindlichen Haufen vor dem Eroberer von 
Abas⸗Abad, Sardar⸗Abad und Erivan. Die 
Städte oͤffnen ihre Thore; die Einwohner er⸗ 
ſcheinen vor Euch flehend, Ihr habt fie immer 
verſchont und fie find mit ihren Unterdruckern 
weggefuͤhrt; jetzt erholen fie ſich unter Eurem 
5 en e wird u. danz 
en, da r ſeine Herrlichkeit und Macht ges 
ſtuͤtzt habt. Von Herzen danke ich Euch und 
wuͤnſch ich Euch Gluck, Ihr tapfern Dffiziere 


und Euch Soldaten des Kaukaſiſchen Corps! 


Meine Pflicht iſt es, Sr. Maf. dem Kalſer, der 
Wahrheit treu, Eure Bewegungen, Eure An⸗ 
ſtrengungen, Eure Maͤrſche und Eure ruhmvol⸗ 
len Thaten zu melden. In dieſem Feldzuge habt 


Ihr erobert: zwei Provinzen, nen, 0 
Fe 2 Sarbarı ne an Sr Anz. 
gene und 10,000,. 


„oo, welche die Waffen weggewor⸗ 
zahlreiche Voz the an Proviant und 
Seht! das iſt Eure eroberte Beute! 
— vor allen Dingen Dank dem All maͤchtigen 


fen haben, 


Geber, für dieſe Erfolge und für dieſe Trium⸗ 


Unterzeichnet: Der Befehlshaber des ab⸗ 
N General der In⸗ 
fanterie, General⸗Adjutant Paskewit fh." 
Am gten (ac0ſten) Oktober, Mittags 12 Uhr, 
bei dem heiterſten Wetter und einer Wem von 
17 Grad Reaumur, entſtand ein hohles, donner⸗ 
ähnliches Getoͤſe mit einem ſtarken Erdbeben, 
welches laͤnger als 40 Minuten anhielt; 
folgten am nämlichen Tage in der Nacht und bis 


phe! 


vom Arten (2zſten) Abends s verſchiedene ſtarke 


ße. Mehrere Gebäude find geborften 
doch iſt kein Menſeh befchädige worden. 1e 
Richtung des Erdbebens war von Suͤdoſt gegen 
Nordoſt, und ging aus Cachetien gegen den 
Durchgang durch den Kaukaſus. > 
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en ee 
Nachtrag zu No. 143. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


7 Ruß lan d. 
Erivan, der Sitz des Sardars, von Erivan, 
Hoſſein Chan, 5 7 aus einer Stadt ohne 
af Feſtung. „Beide liegen in 
einer Schlucht, die von einer Huͤgelkette begrenzt 
wird, welche mit Garten und Korafelbern bez 
deckt iſt. Das Fort gilt für das ſtaͤrkſte in Porz 
en, und eim nicht geglückter Verſuch der Ruſſen 
ln einem der vorigen Kriege, es mit Sturm zu 
nehmen, hatte den Nuf ſeiner Stärke allgemein 
gemacht. Es hat eine doppelte Reihe von Lehm⸗ 
mauern und runde Thuͤrme, welche indeß gegen 
ein ordentliches Feuer kaum drei Stunden lang 
aushalten wurden. In dem Fort befindet ſich 
8 Pallaſt, ein Gebäude, das dem An⸗ 
ſchein nach einſt ein ſchoͤnes und feftes Bauwerk 
geweſen fein muß. Das Hauptziwmer geht auf 
den Abhang am Fluſſe hinaus und man hat von 
demſelben eine herrliche Ausſicht, waͤhrend der 
Zengui dicht unter den Jenſtern hinſtroͤmt. Der 
Pallaſt nimmt beinahe die Haͤlfte des Kaſtells 
auf der Flußſeite ein, und die Zimmer der 
Frauen, deren Fenſter vergittert ſind, gehen 
unmittelbar auf den Abgrund hinaus. 


S ch wei zz. 


Oas den 14. November in Luzern uͤber Clara 
Wendel abgehaltene Maleſiz⸗Gericht, hat dieſelbe 
von der Todesſtrafe freigeſprochen, und fie dem 
Appellationsgericht zur Veurtheilung uͤberwleſen, 
welches denn am folgenden Tage die Verbreche⸗ 
rin zu xajaͤhriger Zuchthausſtrafe, mit einem 
eiſernen Schnabel am Halſe, fo wie zu nachfol⸗ 
gender ewiger Gemeindeeingrenzung (wenn ſie 
namlich bis dahin ein Heimathrecht erhalten ſollte) 


oder Verbannung aus der Eidgenoſſenſchaft ver⸗ 


urtheilte. Somit find nun alle Mitglieder der 
großen Gaunerbande abgeurtheilt. 


Sc bede n. 


RS Stockholm, vom 20. November. — In 


Karlskrona iſt der dortige Landeshauptmann 
tmeiſter und hier der verdiente koͤnigl. 


RE san 
Bom 3. Dezember 1827. 


MM. der K 


eich 


ba RER RE * 8 
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norwegifi che Staatsminifier Hr. b. Sommerhjelm 
mit Tode abgegangen. — Am 1zten gab Mad. 


Catalani ihr letztes Concert. Es heißt jetzt, ſie 


werde im Februar hieher zuruͤckkehren, abermals 


mehrere Concerte geben, und ſich dann nach St. 


Petersburg begeben. f 


„ De ee e ee e 
Copenha 1 n, vom 20. November. — JJ. 
tig und die Königin haben einen 
Beitrag von 200 Röthlrn. für die Groͤnlaͤndiſche 
Kirche eingeſandt. 5 4 


In einem Aufſatze in der Skilderie ſucht ein 
gewiſſer Dau zu beweiſen, daß Capitain Parry 
8. einer letzten, nicht gelungenen Expedition von 
0 ergen nach dem Nordpol eine vollig un⸗ 

ge Zeit gewahlt habe, indem er bereits Enz 
de July wieder umkehrte, da doch die wäemſte 
Zeit oberhalb Spitzbergen erſt Ende Auguſt und 
Anfang Septembers eintritt. Auffallend ſey es, 
daß Parry ſich nicht nach dieſer Eigenheit der Tem⸗ 
peratur in den noͤrdlichen Breiten gerichtet, da 
er ja ſelbſt in Amerika's Gewaͤſſern die Erfah⸗ 
rung gemacht, daß das Eis erſt Ende Julh auf⸗ 


ging. Der Verf. meint übrigens, daß es nicht 


unausführbar geworden ſeyn wuͤrde, den Pol 
oder deſſen Naͤhe zu erreichen, falls die Schiffe, 
tie. früher, zum Ueberwintern eingerichtet ge⸗ 
weſen waͤren. Auf eine andre Weiſe aber, meint 
er, ſey das Ziel wohl noch leichter zu erreichen, 
namlich im März und April, wo ſenſeits des 
soften Breitengrades, aller Wahrſcheinlichkeit 
nach, die ganze Gegend eisbedeckt ſey, durch 
Hälfe mit Rennthieren beſpannter Schlitten, die 


mit Wärme⸗Apparat verſehen ſeyn muͤßten, und 


unter Beobachtung aller uͤbrigen denkbaren Si⸗ 
cherheits⸗Maaß regeln. 


Die an der Weſtkuͤſte Jüͤrlands geſtrundete 


Franzoͤſiſche Brigg la Seine, deren koſtbare La⸗ 


dung mit vieler Sorgſamkeit geborgen worden, 

hatte unter andern auch 6000 Floſchen w⸗ 

pagner und vielen für J. Maj, die Kaiferi 

— Rußland beſtimmten Damenputz am 
ord. 3 


* 


in Gefahr ſey, ausgehaͤngt. 


* 


Turkey und Griechenland. 
Wien, vom 19. November. — Geſtern kam 


ein, am 6ten von Conſtantinopel abgegangener 


Courier an. Man vernimmt, daß der Groß⸗ 
herr alle mit England, Rußland und Frankreich 
beſtandenen Tractaten, mit Einſchluß der Ueber⸗ 
einkunft von Ackermann und uberhaupt alles, 
was mit denſelben feit zehn Jahren abgeſchloſſen 
und uͤbereingekommen, fuͤr unguͤltig erklaͤrt hat⸗ 
te, wie auch, daß keine andre als die Flagge 
Oeſtreichs Ottomanniſcher Seits kuͤnftig reſpec⸗ 
tirt werden ſolle. Den Geſandten der genann⸗ 
ten drei Maͤchte war es freigeſtellt, nach ihrem 
Gefallen abzureiſen, oder auch zu bleiben, in⸗ 
dem ſie auf jeden Fall geſchuͤtzt werden ſollen. 
Uebrigens war die große Standarte von drei 
Roßſchweifen, zum Zeichen, daß das Vaterland 
(Boͤrſenl.) 
Nach den neueſten Privat⸗Briefen aus Wien ſind 
dort keine fernern Berichte aus Konſtantinopel 
eingegangen, die dem Publikum bekannt gewor⸗ 
den wären; bemerkenswerth iſt es jedoch, daß 
der Cours der Staats-Papiere fortwaͤhrend im 
Sinken iſt, welches auf keine beruhigende Nach⸗ 
richten zu deuten ſcheint. 2 
Jaſſy, vom 16. November. — Am ı4ten 
d. M. erhielt der hieſige franzoͤſiſche Viee⸗Con⸗ 
ſul von dem Grafen Guilleminot mittelſt Eftafferte 
die Nachricht von der Zerſtoͤrung der türfifch- 
aͤgyptiſchen Flotte zu Navarin. 
verbreitete hier die größte Beſtaͤrzung, beſonders 
unter dem Handelsſtande, der nichts weniger als 
eine ſolche Begebenheit, mitten im Frieden, 
waͤhrend die Geſandten der drei Maͤchte, deren 
Escadren dieſen Schlag ausfuͤhrten, ſich ruhig 
in Conſtantinopel befanden, erwartet hatte. — 
Geſtern iſt hier die Nachricht aus Gallatz ange⸗ 
langt, daß der dortige Handelsſtand durch ein 
aus Odeſſa in drei Tagen eingelaufenes Fahr⸗ 
zeug Briefe erhalten habe, welche nicht nur ob⸗ 
gedachtes Ereigniß beftätigen, ſondern auch an⸗ 
zeigen, daß in Folge deſſen von der Pforte auf 
alle in dem Hafen von Conſtantinopel befindlichen 
engliſchen, franzoͤſiſchen und ruſſiſchen Schiffe 


ein allgemeines Embargo gelegt worden fey. Da 


gerade im gegenwartigen Augenblicke vorzüglich 
viele ruſſiſche Schiffe in Gallatz liegen, um in 


dieſem Donau⸗Hafen Wein zu laden, und die 
Befrachter zu fuͤrchten ſcheinen, daß auch uͤber 
dieſe Schiffe das Embargo verhängt werden 


Fer 


iefe Nachricht 


England, Frankreich und Rußland, 


dürfte, fo haben ſelbe ihren in Gallatz befindli⸗ 
chen Commiffisnairen die Verladung gaͤnzlich uns 
terſagt. — Geſtern iſt hier aus St. Petersburg 
der Fuͤrſt Czetwertinsky eingetroffen, welcher 
zum Liquidations⸗Commiſſair der von der Pforte 
auf den Grund des Ackermanner⸗ Vertrages an 
ruſſiſche Unterthanen zu leiſtenden Schadenver⸗ 
guͤtungen ernannt worden ſeyn fol, 2 
(Deſterr. Deob.) ‘ 
Konſtantinopel, von 7 November. Die 

pforte hat endlich elnen heroiſchen Eurfehlußges 
faßt, und damit allen Ungewißheiten, die feit 
acht Tagen die Hauptſtadt in en enen, 
ein Ende gemacht. Die Kataſtrophe von Na⸗ 
varin, die ſchon am 30 Oktober im Serall be⸗ 
kannt wurde, hatte den Sultan fo aufgebracht, 
daß man 12 Stunden lang nicht wagte, ſich ihm 
zu naͤhern. Der Reis⸗Effendi, der am 3. d. die 
Dragomans der Geſandten zu ſich entbieten ließ, 
ſchien unbeſchreiblich entruͤſtet; er fragte fie, 
ohne von den Folgen des Ereigniſſes etwas zu 
erwähnen, was dieſer Treubruch zu bedeuten 
habe, und entließ ſie, als ſie ſich ausweichend er⸗ 
klaͤrten, mit erzwungener Gelaſſenheit; wobei er 

ie merkwürdige Aeußerung machte: die Pforte 
bereue es innigſt, daß ſie den treuloſen Einfluͤſte⸗ 
rungen und Verſprechungen der drei, nach ihrer 
Wer ae Gefandten nur einen Au⸗ 
genblick Gehoͤr jegeben habe. Uebrigens ſei de 
ven Antveſenheft in Konftantinopel der Pforte 
gleichgültig, und man wolle ihnen nicht rathen zu 
gehen oder zu bleiben; er ſtelle es ihrem Ermeſſen 
anheim. In Verbindung mit ihnen zu bleiben, 
ſey aber nicht der Wille des Sultans. — So 
vergiengen unter aͤngſtlicher Beſorgniß der Fran⸗ 
ken noch zwei Tage, waͤhrend welchen die Mos⸗ 
lims mit Ungeduld den Entſchluß ihres Sul⸗ 
tans, der auf vorgeſtern eine große Divans⸗Ver⸗ 
ſammlung angeſezt hatte, zu erwarten ſchienen. 
Der Divan wurde beim Mufti gehalten, und alle 
Ulema's, ſelbſt die dem jezigen Syſtem abgeneig⸗ 
ten, waren in dieſe Verſammlung berufen. Mit 
größter Spannung ſah man in Pera deren Be⸗ 
ſchluͤſſen entgegen. Dis geſtern Nachmittags 
um 2 Uhr ward nichts Sicheres bekannt. Allein 
Abends erhielt man endlich von allen Seiten 
Nachrichten von den nachdruͤcklichen Maaßre⸗ 
geln, zu denen dieſer Divan fuͤhrte. Man ver⸗ 
ſichert, daß alle Verträge mit den drei Mae . 


1 ‘ 


= 


x die Konvention von Akjerman, für unguͤl⸗ 

en erklärt ſeyen, daß die Pforte alle 
Kommunikation mit den Geſandefchaften dieſer 
Mäckte abbreche, jedoch fie, als unter den Schuz 
des Voͤlkerrechts geſtellt, betrachte, und fü lange 
fie ſich auf tuͤrkiſchem Boden befaͤnden, für die 
Sicherheit ihrer Perſon ſorgen wolle. Die dis⸗ 
fällige Erklarung an Hrn. b. Ottenfels fol mit 
vieler Würde abgefaßt ſeyn. Sodann erwartet 
man einen Hatti⸗Scheriff des Sultans, um eine 


allgemeine Bewaffnung der Moslims anzuord⸗ 


nen und die Fahne des Propheten auf der Sophien⸗ 
moſchee zum Zeichen der Vereinigung aller Glaͤu⸗ 
bigen aufzupflanzen. Man erinnert ſich, welche 
Wunder dieſes Palladium bei Vernichtung der 
Janitſcharen vor 14 Jahren wirkte, indem es die 
Gegner des Sultans im Zaum hielt. Zugleich 
mit jener Erklaͤrung der Pforte wurden alle er⸗ 
denklichen Sicherheits⸗Maaßregeln zum Schuz 
der Franken genommen, und die Wachen bei ih⸗ 
ren Hotels verdoppelt. Alles blieb bis heute 
ruhig. Allein Franken, die ſeit geſtern in ihren 
Geſchaͤften durch die Straßen der Hauptſtadt 
ee ſagen, die ſelbe ſei nicht mehr zu kennen, 
die Tuͤrken feien freudetrunken über den Ent⸗ 
ſchluß des Sultans und die vorhabende Vereini⸗ 
gung aller Moslims. Es iſt natürlich, daß un⸗ 
geachtet der ergriffenen Sicherheits⸗Maaßregeln 
große Veſorgniſſe obwalten. Was die Minifter 
der drei Höfe, welche mit Hrn. v. Ottenfels, 


der der Schirm der Franken iſt, ſtuͤndlich Konfe⸗ 


renzen halten, thun werden, ſteht zu erwarten. 
Es heißt, Hr. v. Ribeaupierre habe ſich bereits 
zur unverzüglichen Abreiſe entſchloſſen. Mor⸗ 
gen oder übermorgen wird der Hatti⸗Scheriff 
des Sultaus, der die Beſchluͤſſe des lezten Di⸗ 
vaus verkünden fol, erwartet. Dieſe Beſchluͤſſe 
ſcheinen ſelbſt den Franken das einzige Mittel, 
das ottomanniſche Reich zu retten, in ſo fern 
nemlich der Sultan die Moslims wieder zu 
vereinigen im Stande iſt. Nach der Kon⸗ 
vention vom 6 Julius blieb faſt nur zwiſchen 
fruͤherem oder ſpaͤterem Verfall des Reichs, die 
Wahl. (In Wien war, nach Handelsbriefen, 
am 19 November das Gerücht verbreitet, die 
ſchon am Bord ihrer Schiffe befindlichen Bot⸗ 


ſchaſter der drei Höfe wären angehalten worden, 
weil die Türken eine Depeſche des Hrn. v. Ni⸗ 
aupierre aufgefangen hätten, worin der ruf⸗ 
ſiſchen Armee am Pruch befohlen worden, dieſen | 
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Fluß zu paſſtren. Die Redaktion der Allg. Zei⸗ 
tung fre dieses Gerüche an, ohne es im Min⸗ 
Ein engliſcher Offizier, der unter dem Gene⸗ 
ral Church in Griechenland dient, meldet unterm 
21. Sept. aus dem Lager bei Korinth, daß Ko⸗ 
lokotroni der ältere mit 8000 Mann bei Voſtizza 
ſtehe. Das Corps des Generals Church würde, 
wenn es ihm nicht an dem Nothwendigſten ge⸗ 
braͤche, Wunderdinge thun. Die Leute haben 
nicht einmal Zelte und liegen auf offenem Felde, 
zum Theil auf einem durchnaͤßten Boden. Die 
Schakals heulen des Nachts rund um das Bi⸗ 
vouak, und kurz vorher hatte ein Wolf ein Maul⸗ 
thier der Artillerie aufgefreſſen. 5 


Man meldet aus Genf, es waͤren am rrten 
dief. 2 engliſche Offiziere, die der Schlacht von 
Navarin beigewohnt hatten, dort angekommen. 
um mit dem Bericht über dieſen Vorfall nach 
London zu eilen. Admiral Sir E. Codrington 
hat zwei tuͤrkiſche Aviſoſchiffe, welche die Nach⸗ 
richt von dieſem Ereigniß nach Konſtantinopel 
bringen follten, angehalten, und ihnen die wei⸗ 
tere Fahrt nicht geſtattet. Die Meinung iſt all⸗ 
mein, der engliſche Admiral habe ſich mit ſeiner 
ganzen Macht gegen dieſe Stadt gewendet. 


Neuſüdam erikaniſche Staaten. 


Bogota, vom rz. September. — Am 
roten d. Nachmittags um 3 Uhr hielt Bolivar 
feinen Einzug in unſere Stadt. Die Civil⸗ und 
Militair⸗VBehoͤrden waren ihm eine Meile weit 
entgegen gegangen, und ſprachen in einer Anrede 
ihren Wunſch aus, daß die Anweſenheit des Praͤ⸗ 
fidenten der Beginn einer neuen Epoche des 
Gluͤckes für die Republik feyn moͤge. Vollvar 
erwiederte, daß er aufrichtig wuͤnſche ſeinem 
Lande zu dienen und auch die Hoffnung hege, daß 
ihm die Wiederherſtellung gelingen wiirde, Bald 
darauf lud ihn eine Deputation des Congreſſes 
ein, vor der verſammelten Legislatur den Eid 
zu leiſten. Von den Behoͤrden und einer Menge 
Volkes begleitet, begab ſich der Befreier hierauf 
in die Kirche San Domingo, wo der Congreß 
ſich berſammelt hatte. Er leiſtete den verfaf⸗ 
ſüngsmaͤßigen Eid, ward von dem Praͤſidenten 
des Seuats angeredet, und erwiederte demſel⸗ 
beg. Von da ging er nach dem Pallaſt, wo ihn 


7 
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der Vicepraͤſident (Santander), we 16 
eiupfingen. Der Vicepraͤſident übergab ihm die 
Regierung und waͤnſchte dem Praͤſidenten Gluck 


zu feiner Ankunft, wobei er aͤußerte: er hoffe, 


das Vertrauen der Nation auf den Befreier wer⸗ 
de nicht getaͤuſcht werden, worauf Bolivar ent⸗ 
gegnete, er werde bis auf die Beſchluͤſſe des gro⸗ 


en. An demſelben Tage wurde Bolivar von dem 


a Stabtrath mit einem Gaſtmahl bewirthet. Am fol⸗ 


1 


genden Tage decretirte er die Verlaͤngrüng der Con⸗ 


greßſitzungen, damit diebage der nördl, Provin⸗ 
zen unterſucht, und die Angelegenheiten des 
Staatscredits beſprochen werden moͤchten. Den. 
Ilzten überreichte, Bolivars General>- Seecretair 


einen Bericht über die Maaßregeln, welche der 
Befreier, kraft ſeiner außerordentlichen Voll⸗ 
machten, in den nördlichen Provinzen, angeord⸗ 
net hatte. Eine Commiſſion beider Kammern 


gab hierauf den ragten ihr Gutachten, daß die 


Verbeſſerungen, die Bolivar getroffen, einſtwei⸗ 


len in Kraft bleiben ſollten, bis ihre Fehler oder. 


Vorzuͤge ſich bewaͤhrt haben wuͤrden. Eine Mi⸗ 
niſterialveraͤnderung, die man erwartete, iſt noch 


nicht eingetreten. Caſtillo iſt wieder Finanz⸗ und 
Revenga auswärtiger Miniſter. Die Sorge fuͤr 


die puͤnktliche Zahlung der Zinſen fuͤr die Staats⸗ 
ſchuld iſt dem Congreß von Bolivar u ans Herz 
gelegt worden. Wäh dieſe Art die Ange⸗ 
legenheiten des b 

ren Geſtaltung entgegen gehen, ſiehet es in den 
fuͤdlichen Provinzen noch ſehr truͤbe aus. Ein 
Offizier, der am 27 ſten v. M. aus Guayaquil 


hier eintraf, hat Nachrichten aus dieſem Ort 


bis zum 26. Juli mitgebracht. General Florez 
hatte bei Daule (nördlich von Guayaquil) ein Ge⸗ 


55755 gegen die Truppen von Guahaquil unter 


Lamar, worin letzterer mit einem Verluſt von 
50 Mann den kuͤrzeren zog, und es nur der au⸗ 
ßerordentlichen Maͤßigung des Generals Florez 
zu danken hatte, daß ſeine Truppen nicht gaͤnz⸗ 
lich aufgerieben wurden. ; 
rauf krank und übergab. den Oberbefehl feinem 
Neffen Antonio Elizalde. Als er wieder geneſen 


war, reiſte er am 24. Juli nach Lima ab, wo er, 
wie verlautet, die Praͤſidentenwuͤrde ausſchlagen 


will. Der Stadtrath, welcher ſich das Recht 
die Stellen zu beſetzen angemaßt, ernannte nun 
Diego Novoa zum Intendanten und Elizalde zum 
Oberbefehlshaber. Wie es ſcheint, will Guaya⸗ 


BAR onvents fich nur von der Verfaſſung leiten laf⸗ 


Während auf dieſ 
noͤrdl. Columbiens einer feſte⸗ 


Lamar ward kurz da⸗ 


quif ſich ganzlich von Columbien treunen, auch 
ſoll es eine unabhangige Flagge aufgeſteckt haben. 
Auch in Quito iR eine Parthei dafür, ſich mit 
Guayaquil und Cuença zu vereinigen, um einen 
ſelbſtſtaͤndigen Staat zu bilden. An demſelben 
Tage (24. Juli,) kam unſer Geſchaͤftsträger in 
Peru, Senor Criſtobal Armero, in dem nord⸗ 
amerikaniſchen Schiff Brandywine in Guayaquil 
an. Er mußte auf Befehl der peruanſſchen Re⸗ 
gierung in der letzten Woche des Juni Lima sin. 
nen 18 Stunden verlaſſen, welcher Befehl, auf 
die Vorſtellung des Geſandten, wie feindſelig 
ein ſolcher Schritt ſey, wiederholt wurde. Da 
aber in Callao kein Fahrzeug fegelfertig nach 
einem columbiſchen Hafen lag, ſo mußte er 
ſeine Zuflucht auf die peruaniſche Brigg Liber⸗ 
tad (fruͤher Salem) nehmen, wo er mehrere 
Tage zubrachte, ohne daß ihm bie geringſte Ver⸗ 
bindung mit dem feſten Lande erlaubt war. 
Nach mehreren fruchtloſen Vorſtellungen geſtat⸗ 
tete man ihm endlich die Abfahrt auf dem Bran⸗ 
dywine. Die Beſchwerden gegen unſern Ge⸗ 
ſandten beſtehen, nach einem Artikel in dem Pe- 
ruano vom 30. Juni und 4. Juli, in folgen⸗ 
dem: „Weil er gegen den Aufſtand vom 26. Ja⸗ 
nuar d. J. geſprochen und ſolchergeſtalt durch 


Worte und Handlungen zu Aufruhr verleitet hat; 


weil er Peru der Abſicht, die drei ſuͤdlichen De⸗ 
partemente von Columbien abzuſondern, be⸗ 
ſchuldigt; weil er mit dem Großmarſchall von 
Ayacucho (Sucre) korreſpondirt; weil er fo un⸗ 
verſchaͤmt geweſen, zu einer Zeit, wo die Ange⸗ 
legenheiten in Peru ſehr mißlich ſtanden, die 
Regierung um die Erlaubniß anzugehen, Eil⸗ 
boten nach Bolivia abfertigen zu dürfen; weil 
er (von Suere) Befehl erhalten, die oͤffent⸗ 
liche Meinung irre zu leiten; und endlich weil 
er des Namens des Befreiers ſich bedient, um 
Perſonen, die als Anhaͤnger der boliviſchen 
Verfaſſung galten, von der Abreiſe ins Aus⸗ 
land abzuhalten.“ Ueberhaupt ſcheint es in Peru 
ſchlimm zu ſtehen. Man vernimmt uͤber Papayan, 
daß in dem peruaniſchen Congreß 43 Abgeordnete 
den Antrag machten, Bolivar zum Praͤſidenten zu 
erwaͤhlen. Hierauf wurden einige inſultirt, an⸗ 
dere verwieſen. Die Departemente Cuzco und 
Puno ſollen ſich Bolivien einverleibt haben. Die 
Stadt Arequipa drohete ſich zu trennen, wofern 
man ſie nicht zur Hauptſtadt erhebe. Wie es 
ſcheint, iſt Peru einer Revolution nahe. 


— 40 vr 1 
at Herr Roth 


Vermischte Na; ichten. hat Herr Rothſchild auch zu gleichen 
Deffentlichen Nachrichten zu olge, erh lt Dem. Iweck 7000 neue Goldſtuͤcke mit dem Bruſtbülde 5 
Sontag zu Frankfurt a. M. von der Theater⸗ des Kaifers Don Pedro erhalten. 
Direktion für jede der ae ed 8 „ | 
fie auftrat, eine Remuneration von 100 Duca⸗ Bei meinem Abgange von hier nach der Stadt 
ten. Außerdem wollte fie noch ein Conzert geben, Pitſchen empfehle ich mich allen meinen Freun⸗ 
deſſen volle Einnahme ihr allein zu Gute kommen den und Goͤnnern in ihr ferneres Wohlwollen 
ſollte.) ES ae 1 0 ihnen 3 fuͤr das, e eh 
Hier in Breslau erhielt % vierjaͤhrtgen praktiſchen Laufbahn bewieſene, Ver⸗ 
Sontag ür kde ber aiee 8 ae: trauen meinen herzlichen Dank. 


anf hiefiger Bühne auftrat, von der Thegterdirek⸗ Breslau den 3. December 1827. 


cin eine ee cb 9 e ner e er Dr. Deckart, praktiſcher Arzt, Ope⸗ 
2 Pf., alfo für jede Rolle uber 100 Fniedrſe dor. g 1 ER Br 
abe gab ſie noch, wie bekannt, in lt rateur und Geburtshelfer. ; 
Leopoldina zwei Konzerte, jedesmal bei 


tem Saale. 


lehr gerät Bei meinem Abgange aus Schleſien empfehle 
N — lich mich dem guͤtigen Andenken meiner dortigen 

Der Juwelenhaͤndler Sharpe zu London iſt verehrten Gönner und Freunde und melde zu⸗ 
jetzt im Comptoir des Herrn Rothſchild befchäfz 9 daß ich jetzt in Berlin, Charlottenſtraße 
tigt, die von der braſtlianiſchen Regierung No. 68. wohne. 72 5 = i 
empfangenen Diamanten zu ſchaͤtzen, deren Be⸗⸗ „„ v. Raumer. 
trag zur Bezahlung der Zinſen au e de — 8 
ſche Anleihe angewandt werden ſoll. Außer den H. 4. XII. 6. I. CJ. III. 
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TWNiechsel⸗, Geld⸗ und Effecten⸗Course von Breslau 


vom ıten December 1829. 


Pr. Courant. x Fr. Courant. 8 
Wechsel- Course. a Brice Geld- x Effesten - Course. 1 Briefe Geld 
Amsterdam in Cour. . | 2 Mos, 1 — 8 Sanco- Obligationen 4 — 98 
Hamburg in Banco + | a Vista | 1523 | — 5 Stants- Schuld- Scheine 4 86 — 
PPC ˙ 0 SEN BAR Dal Bien Su Breuls. Engl. Anleihe von 818 5 — — 
Dito 2 Mon. — 157 itto Ditto von 1822 5 — 5 
P. uon füt 1 Bid. Sterl.:] 3 Nen. 116.235 — <- Danziger-Siads-Obligat.in Tbl. 6 29 — 
N Paris für 300 Pr... | 2 Mon — 8 Chur märkische ditttoͤoͤoa 44 — — 
A-Leipzig io Wechs. Zahl ;.f » Vista 10514 — 8 Gr Herz. Posener Pfaudbr. 4]. 98 —j 
8 Nitio. u » 0.0 ni a, eneiere er — it < 3 77 aeg gr „ 1.105 
3 Augeburg .. 2 Bon, — 1025 5 itto Gerechtigkeit ditto 4 7 
Sen nn e e nell. Kans 21 Certldeale . + 2923 
Joie. 2 Hen. 10 — 8 Wiener Einl. Selene 4 42 — 
Berlin Viet 10% — 2 Ditto Metall, Obligan - f 95 = 
Dieser une] en. — 99 2 Dise Anleihe Tos de mis) 
. \ a 8 Dito Bank-Acllen 3 a 
Geld Course. 5 g 8 Schlen. Pfandbr. von 1000 Rtblr, % — 
Holländ, Kand -Daeaten » Störk — 983 8 Ditto Ditto 500 Mthlr. [ 1045 — 
F Dieaven nn = 1 9 8 dn Ditto 100 Rthlr: 1 14 — — 
iedriehsd’ot 0... 4400 Mühl. 14 2 Neue Warschauer Pfandbr ... 79 4 — 
Poly, Courant. ae 1014 — » Disconto 0. Pe | 23 re 
x 5 — ̃ — — ͤ ͥũ t — “ - l 
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Theater. Montag den zten: Oberon, König der Elfen. 


Dienſtag den 4ten: Der ſchwarze Mann. — Hierauf: Staberl's Reife 
5 Abentheuer. Se: 


— 


— en 


In der privilegirten Sauer Zeitungs ⸗ Expedition, Withelm Gottlieb Ko rue 


bandlung iſt zu habe: 


Probinzialblaͤtter, Schle ſiſche, 1827, 118 Stuck November. 5 Sgr. 
Ergaͤnzungsbogen dazu r 5 24 Sgr. 
Literariſche Beilage do. 24 Sgr. 


Voltaire s, ſaͤmmtliche Romane und Erzählungen, Neu uberſ. von Dr. H. Ungewitter. 
8. Quedlinburg. Baſſe. EIN 5 I RKthlr. 10 Sgr. 
— — ſaͤmmtliche Werke. Neu überſ. von G. Foͤrſter und Dr, 9, Ungetoltter. aſte Abtheil. 

rr Bd. 8. Ebend. . kn Kthlr. 10 Sgr. 


Stunden der Andacht zur Beförderung wahren Chriſtenthums und haͤusli⸗ 
cher Gottesverehrung. Für katholiſche Chriſten. 12 Bde. 12. Aarau. 
Sauerländer. ord. Papier: 4 Rthlr. beſſeres Papier: 5 Rihlr. 10 Sgr. 

f N 


Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 1. December 1827. 
fer N Mittler: Niedrigſter: 
Weitzen 1 Rehlr. 28 Sgr. + Pf. — 1 Kthlr. 14 Sgr. „Pf. — 1 Rthlr. 10 Sgr. ⸗ pf. 
Roggen 1 Athlr. 16 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Rthlr. 12 Sgr. 9 pf. — 1 Rehlr. 9 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte 1 Kthlr. 2 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 2 Sgr. 3 Pf. — 1 Kthlr. 2 Sgr. ⸗ Pf. 
Hafer -⸗AKthlr. 29 Sgr. 6 Pf. — ⸗Rthlr. 26 Sgr. 9 Pf. — ⸗KRthlr. 24 Sgr. Pf. 


Age e m me Fremde. ' 
Im goldnen Schwerdt: Hr. v. Unruh, Juſtizrath, von Liegnitz; Hr. Hendel, Kaufmann, 
von Dresden; Hr. Donauer, Kaufmann, von Leipzig, Hr, Alberti, Kaufm., von Waldenburg; Herr 


Krickeberg, Huͤtten⸗Inſpeetor, von Sprottau; Hr. Bauer, Vermeſſungs⸗Reviſor, von Glogau. — 


In der goldnen Gans: Hr. Wehrde, Kaufmann, von Elberfeld. — Im blanen Hirſch: 
Hr. Neudeck, Juſtizrath, von Frankenſtein; Hr Schaffer, Gutsbeſitzer, von Dankwitz; Hr. Ma; 
ſuch, Aſſeſſor, von Beuthen. — Im weiß en Adler: Hr. Juſt „von Neumarkt. —3JI m 
Kronprinz: Hr. Koch, Oder, Kriegs Commiſſ., von Herrnlanerfig; Hr. Hoffmann, Gutebef., don 


Schabenaun. — Im Privat Logis: Hr. Baron v. Koppy, von Krayn, gr. Groſchengaſſe No. 7 


Hr. Schnakenburg, Regierungsrath, von Reſchenbach, Schuh 
von Löwen, Neumarkt No. 21. 


Sicherheits ⸗ Polizei. et 
(Steckbrief.). Der wegen wiederholt begangenen Diebſtahls rechtskraͤftig zu Zuchthaus⸗ 
ſtrafe und nachheriger Detention verurtheilte Muͤllergeſelle, Johann Gottfried Friedemann, 
aus Gnichwitz Breslauſchen Kreiſes gebuͤrtig, welcher erſt am 27. September c. a. aus dem Cor⸗ 
rections⸗Houſe zu Schweidnitz entlaffen worden iſt, hat ſich heimlich entfernt, und fein gegenwaͤr⸗ 
tiger Aufenthaltsort iſt aller Nachforſchungen ohngeachtet nicht zu ermitteln geweſen, es werden daher 
ſaͤnnitliche Militalr⸗, und Eivil⸗Polizei⸗Behoͤrden hierdurch ergebenſt erſucht, auf den ꝛc. Friede⸗ 
nramm geſaͤtligſt invigiliren⸗ und wenn er irgend wo betroffen werden ſollte, ihn arretiren, und 
unter ficherer Begleitung an das unterzeichnete Koͤnigliche Inquiſitoriat abliefern zu laſſen. 
Breslau den 27. November 1827. f Das Koͤnigliche Inquiſitoriat. 5 
(Signalement.) 1) Familien⸗Namen: Friedemann. 2) Vornamen: Johann Gott⸗ 
fried. 3) Geburtsort: Gnichwitz, Breslauſchen Kreiſes. J) Aufenthalts: Dre: unbeſtimmt. 
8) Religion: evangeliſch. 6) Alter: 26 Jahr. 7) Größe: 5 Fuß 4 Zoll. 8) Haare; dunkel⸗ 
braun. c) Stirn? ſchmal und flach. 10) Augenbraunen: dunkelbraun. 11) Augen: grau. 
12) Naſe: grade und etwas breit. 13) Mund: klein. 14) Bart: dunkelbraun und trägt einen 


bruͤcke No. 4); Hr. Wandel, Actnarins, 


— 


Stutzbart. 15) Zaͤhne; gut und vollſtaͤndig, 16) Kinn: rund. 12) Geſichtsbildung: doal⸗ 


18) Geſichtsfarbe: geſund. 19) Geſtalt: mager, 20) Sprache: deutſch. 21) Beſondere Kenn⸗ 
zeichen: Feine, 22) Kann ſchreiben. 23) Bekleidung: dunkelgrüne viereckige tuchene Muͤtze mit 
Schild, weiß baumwollenes Halstuch, dunkelblau kuchenen Ueberrock, ſchwarz ſeidene Belle, 
weiß lederne Beinkleider und kalblederne Stiefeln. a : ß 


— 


85 . . 


2 A x u k u n d i g uU n 39. 2 FR ; A 
den sten December Vormittag um rr Uhr findet in unſerm ee 


2 . 
7 \ 


M de e 
tlich ielung der 1826 gekauften Gemälde und Kunſk⸗ Sachen ſta ttt. 
8 5 e fie Sun und Alterthum in der Schlefifchen vaterländifchen Ge ellſchaft. 
ine.) Mittwoch den sten December um 6 Uhr Verſammiung der naturwiſſenſchaft⸗ 
en — ſchleſiſchen Gefentehaft für vaterlaͤndiſche Cultur. 1255 rof. Dr. Lichte gab: 
wird einige ſeltene Mineralien vorzeigen. Herr Dr. med, Runge feinen Vortrag uͤber die Pflan- 
gengifte beſchliegen und Hr. Cand. Phil. Slo ger viniges über den zug der Sleberunäufe mittbeilen. 
"Edietal; Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Königl. Sberlandes⸗Gerichts wird 
auf Antrag des officii fisci der Buchdrucker⸗Geſelle Ernſt Walter aus Breslau, welcher ſich vor 
mehreren Jahren heimlich entfernt und ſeit dem bei den n nicht geſtellt hat, zur 
Rücktehr binnen 12 Wochen in die Königl, Preuß. Lande, hierdurch aufgefordert und da zu ſeiner 
Verantwortung hieruͤber ein Termin auf den raten März 1828 Vormittags um 10 Uhr vor. 
dem Herrn Oberlandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor von Haugwitz anberaumt worden, zu ſelbigem auf 
das hieſige Oberlandes⸗Gerichts⸗Haus vorgeladen. Sollte Beklagter in dieſem Termine nicht 
erſcheinen, auch nicht wenigſtens ſchriftlich ſich melden, fo wird gegen ihn als einen um ſich dem 
Kriegsdienſt zu entziehen Ausgetretenen verfahren und auf Confiscation ſeines geſaumten gegen⸗ 
wärtigen als auch kuͤnftig ihm etwa zufallenden Vermögens zum Beſten des fisci erkannt werden. 
Breslau den 9. November 1827. Koͤnigl. Preuß. Oberlandes⸗Gericht von Schleſien. 
Sübhaſtatfons⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag der Inteſtat⸗Erben der ver⸗ 
85 a gebornen Trautmann, ſoll das dem Geldwechsler Ginsberg gehörige, 
und wie die an der Gerichtsſtelle aushängende Tax Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1827 nach 
dem Materialien⸗Werche auf 4926 Nihlr. 3 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber, 
auf 5377 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus Nro. 492. bes Hypothekenbuches, neue Nro. 24. auf 
der goldenen Radegaſſe, im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon verkauft werden. Demnach 
werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingela⸗ 
den: in den hiezu angefegten Terminen, naͤmlich den rſten December 1827 und den iſten Februar 
1828, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine, den ıffen April 1828 Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Ober- Landesgerichts⸗Aſſeſſor Forni in unſerem Partheien⸗ 
Zimmer Nro. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation da⸗ 
ſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocol zu geben, und zu gewärtigen, daß demnaͤchſt, in 
ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklart wird, der Zufchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings 
die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar 
der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt wer⸗ 
den. Breslau den 26. Auguſt 1827. Koͤnigliches Stadt- Gericht hiefiger Reſidenz. 
(Bekanntmachung.) Von dem unterzeichneten Königl. Stadtgericht wird hiermit zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Goldarbeiter Carl Gottlieb Tobias Stephan und deſſen 
Ehegattin Beate Roſina geborne Hoffrichter, bei der Verlegung ihres Wohnſitzes aus hieſiger 
Stadt in die Odervorſtadt auf die Mathiasſtraße; die daſelbſt unter Eheleuten im Fall der Verer⸗ 
bung ſtatutariſch geltende. Gemeinſchaft aller Güter durch einen am heutigen Tage gerichtlich ers 
richteten Vertrag, auch in Bezug auf dritte Perſonen in Betreff aller von ihnen an dieſem Orte 
vorzunehmenden Handlungen ausdrücklich ausgeſchloſſen haben. Breslau den x. November 1827. 
a Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 
Bekanntmachung.) Es wird beabſichtiget, die Reinigung und Reparatur der Dettwa⸗ 
ſche und Handtücher in ſaͤmmtlichen hieſigen Kaſernen für das Jahr 1828 den Mindeſtfordernden 
in Entrepriſe zu geben, und iſt zu dieſem Behuf auf den roten Dezember c. in dem Bureau 
der unterzeichneten Verwaltung, Weidenſtraße No. 29., ein kicitations⸗Termin anberaumt worden, 
welches mit dem Bemerken zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß die Bedingungen dieſer 
Eatrepriſe täglich vorher zu jeder ſchicklichen Zeit in dem bezeichneten Bureau eingeſehen werden 
konnen. Breslau den 29. November 1827, _ Koͤnigliche Garniſon⸗Verwaltung. 


e — 8 


(Holz Verkauf. In denen zu den hieſigen Stadtguͤchern gehoͤrigen Forſten, ſollen die 
fir das Jahr 1828 zur Benutzung kommenden Holzſchläge, und zwar: 1) in Nieder⸗Stephans⸗ 
dorff, Neumarktſchen Kreiſes, den arten December 1827; 2) in Nanfern, Breslauer Kreiſes, den 
ı3ten December c. und 3) in Riemberg, Wohlauſchen Kreiſes, den roten December c. und fol⸗ 
gende Tage im Wege der kicitation verkauft werden. Die zum Verkauf kommenden Holz⸗Sorten 
deſtehen in rten und aten Revier in Eichen⸗ und Buchen⸗Stamm⸗ und Nutz⸗ fo wie auch verſchie⸗ 
denen i im zten Revier dagegen in Kiefern⸗„ Baus und Breunholz. Kaufluſtige wer⸗ 
den daher eingeladen, an gedachten Tagen fruͤh um 9 Uhr ſich bey den betreffenden Forſtbeamten 
zu melden. Breslau, den 29, November 1827. Ae 7 m 

. Die ſtädriſche Forſt⸗ und Deconomie-Deptrkation. 7 na 3, 
(öHolz⸗ Verkauf.) Montags den loten December d. J. werden im Forſt des Hospital⸗ 
Guths Peiskerwitz an der Oder, und Dienſtag den ızten December im Forſte von Herrn⸗ 
protſch Eichen, Buchen, Ruͤſtern und anderes Schirrholz, desgleichen mehrere Abtheilungen 
lebendigen Steauchholzes, Alles auf dem Stamme, im Wege öffentlicher Licitation und gegen ſo⸗ 
fortige bagre Bezahlung verkauft werden. Kaufluſtige haben ſich an dieſen Tagen, fruͤh um 9 Uhr 
in gedachtem Forſte einzufinden, da nach dem Schluſſe der angezeigten Termine kein Verkauf wei⸗ 
ter ſtatt findet. Die zu verkaufenden Hölzer konnen jederzeit auf Anmeldung bei dem Foͤrſter 
Mende in Augenſchein genommen werden. Breslau den ıften December 1827, 85 

KERN N Die Direction des Kranken Hospitals. 

Auctlons⸗ Anzeige.) In Folge höherer Anordnung ſollen auf den Montag als den 
roten December c. und folgende Tage, Fruͤh von 9 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 2 bis 4 
Uhr im Montirungs⸗Depot⸗ Locate (Dominicaner Platz Nro. 3.) eine Anzahl theils alter, theils 
nicht mehr anwendbaren Militair⸗Bekleidungs⸗ und bederzeugſtuͤcke, und namentlich eine Parthie 
neuer Ulanen⸗Czapka's, plus licitando gegen gleich baare Bezahlung veraͤußert werden; wozu das 
kaufluſtige Publicum hiermit eingeladen wird. Breslau, den zoften November 1827. 

ES 3 a Königlich Montirungs⸗ Depot. 


Schweidnitz den 7. September 1827. 
eee ene tr prag dus und Spi Gault 
(Eichen Verkauf) Den 6ten Dezember, Morgens 10 Uhr, werden im Pleiſchwizer 
Forſt mehrere Eichen auf dem Stocke, groͤßtentheils Nutzholz, an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden. " BE 
hr Beilage 


— 9 — 
Beilage zu No. 148. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
5 Ri Vom 3. December 1827 e 5 g 


effentliche Bekanntmachung.) Es ſoll der Schreibmaterlalien und Kauzlei⸗Roth⸗ 
Zen des unterzeichneten Königl. „Ober ⸗Landes⸗Gerichts für das Jahr 1828 von circa 
4 NiE fein Kanzlei Papier; 6 Riß groß Ranzlei- Papier; 300 Riß klein Kanzlei Papier; 
10 Riß groß Conzept⸗Papier; 400 Riß klein Conzept⸗Papier; 24 Riß weiß Aktendeckel⸗ 
Papier; 10 Riß einfach blaues⸗Papier; 15 Riß doppeltes blaues⸗Papier; 6 Riß groß 
Pack⸗ Papier; 4 Niß kleineres Pack = Papier; 200 Pfund Bindfaden; 140 Pfund Sie⸗ 
gellack; 1500 Schachteln Oblate verſchiedener Größe; soo Quart Dinte; 80 Stein 
gegoſſene lichte; und 5500 Stuͤck Schreibfederg; a i 
au den Mindeſtfordernden verdungen werden. Zu dieſer Licitation iſt ein Termin auf den sten 
Dezember dieſes Jahres Vormittags um o Uhr vor dem Koͤnigl.⸗Ober⸗ Landes „Gerichtsrath 
ven von Wedel anberaumt worden, und es werden die Lieferungsluſtigen hiermit eingeladen: 
ſich in dieſem Termine auf dem Ober⸗Landes⸗Gericht einzufinden, und ihre Gebothe nach Proben, 
welche bei dem Botenmeiſter Materne Mittwoch und Sonnabend Nachmittag um 3 Uhr einge⸗ 
ſehn werden koͤnnen, oder nach in Termino ſelbſt mitzubringenden Proben abzugeben, auch erforder⸗ 
lichen Falles Caution zu leiſten. Breslau den I4, November 1827 5 
Koͤnigl Preuß. Ober⸗Landes-Gericht von Schleſten. 
„ —ñ ð v ññ ß ̃ñ ꝗ ß 
Sdictal⸗Citatien.) Nachdem auf Antrag der Kaufmann Heinrich Friedrich Wilhelm 
9 N { ſchen Bormmnsſchaft von hierſelbſt über den Nachlaß deſſelben ex D 5 2 
der erbſchaftliche 8: uldations⸗Prozeß eroͤffnet, und die Zeit der Eröffnung deſſelben auf die Mi⸗ 
tagsſtunde des heutigen Tages beſtimmt worden, ſo werden hiermit alle diejenigen, welche an dent 
gedachten Nachlaß einigen Anſpruch zu haben vermeinen, oͤffentlich vorgeladen, binnen drei Mo⸗ 
naten ihre Forderungen muͤndlich oder ſchriftlich anzuzeigen und zu beſcheinigen, oder ſpaͤteſtens in 
dem auf den sten Februar 1828 Vormittags um 8 Uhr vor dem Deputirten Herrn Stadt⸗ 
richter Rein ſch angeſetzten Liquidations⸗Termine auf unſerm Gerichtszimmer in Perſon oder 
durch zuläßige, mit gehoͤriger Information verſehene Mandatarien, wozu ihnen im Fall etwaniger 
Unbekanntſchaft der Herr Juſtiz⸗Commiſſarius G löckner zu Ohlau und Juſtitiarius Koch hier 
vorgeſchlagen wird, zu erſcheinen, den Betrag und die Art ihrer Forderungen anzugeben, die 35 
cumente und Beweismittel womit fie die Wahrheit und Richtigkeit ihrer Anſpruͤche zu beweiſen ges. 
deuken, in Original vorzulegen und anzuzeigen, das Noͤthige zu Protocoll zu verhandeln, die An⸗ 
ſetzung in der Glassificgtorise, bei ihrem Außenbleiben und Unterlaſſung der Anmeldung ihrer An⸗ 
ſpruͤche aber zu gewaͤrtigen, daß ſie durch die ſofort nach Aera des Connotations⸗Termius ab⸗ 
zufaſſende Präcluforia aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt und mit ihren Forderungen 
nur an das, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig blei⸗ 
ben moỹchte, verwieſen werden ſollen. Gleichzeitig haben ſich die ſelben in dieſem Liquidations⸗ 
Eirmine über die fernere Beibehaltung der beſtellten Interims⸗Curator und Contradictor massse 
Juſtiz⸗Commiſſarit Ka nther von Nimptſch zu erflären. Zugleich wird allen und jeden, die von 
dem berſtorbenen Kaufmann Hindel etwas an Gelde, Sachen, Effecten oder Briefſchaften hin⸗ 
ter ſich oder in Verwahrung haben, oder welche demſelben etwas bezahlen ſollen, hiermit aufgege⸗ 
ben, den Erben deſſelben nicht das Mindeſte davon verabfelgen zu laſſen, vielmehr ſolches anhero 
anzuzeigen und die in Haͤnden habenden Gelder und Sachen, jedoch mit Vorbehalt ihrer daran ha⸗ 
benden Rechte an unſer Depoſitorium abzuliefern, widrigenfalls eine etwanige Zahlung als nicht 
geſchehen erachtet werden und die Verſchweigung und Zurückhaltung der Sachen die Folge haben 
wird, daß die Innhaber alles ihres daran habenden Unterpfandes und anderen Rechts f verlüu⸗ 
fig werben erklärt, dieſe Sachen ſelbſt durch Execution von ihnen werden beigetrieben werden. 
Strehlen den zıten September 1827. Königl. kand⸗ und Stadtgericht. N27 
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(Subhaſtations⸗Patent.) Auf Antrag der Erben des am zoſten März 1827 verſtorbe⸗ 
nen Felb⸗Gaͤrtners Aton Lembf A9 fol 1 Kaltwaſſer, Glatzer Kreifes, % se 
krikt belegene, im Hypothequen⸗Buch mit Nro. 7. vermerkte Feld⸗Gaͤrener⸗Stelle, welche zu 
deſſen Nachlaſſe gehoͤrt und laut Ortsgerichtlicher Taxe ohne Beilaß auf 450 Nthlr. mit Beilaß 
auf 529 Rihlr. 8 Sgr. gewuͤrdiget worden, im Wege der Subhaſtation an den Meiſtbietenden ver⸗ 
‚äußert werden. Kauf, und Zahlungsfaͤhlge werden daher hierdurch vorgeladen, in dem auf den 
Gten December d. J., ten Januau und Zten Februar 1828 anberaumten Terminen, von des 
nen der letzte peremtoriſch iſt, zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß dem 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden, inſofernſ keine gefeglichen Hinderniſſe entgegen ſtehen, der Zuſchlag er⸗ 
theilt werde. Auf ſpaͤtere Gebote kann keine Ruͤckſicht genommen werden. Die Kaufsbedingun⸗ 
gen können taglich in den Amtsstunden, in unferer Reglſtratur eingeſehen werden und gehört dazu 
insbeſondere ein, der Wittwe Lembfeld zu praͤſtlrendes Ausgedinge. Reinerz den gten Octo⸗ 
ber 1827. N. Das Koͤnigliche Stadr⸗Gericht. 

( Aufforderung.) Auf Antrag der verehelichten Rofaſſe Tyhr, geb. Steiu, werden 

alle Diejenigen, welche an das unterm 16. Sepebr. 1799 von dem Buͤrger Johann Heinrich Weiß 
für die Johanne Caroline kyhren ausgeſtellten und angeblich verloren gegangenen Hypotheken⸗ 
Inſtruments über Einhundert Thaler, eingetragen auf dem Hauſe No. 376 irgend einen Anſpruch 
als Eigenthum, Ceſſionarien, Pfandleihen, oder aus irgend einem andern Grunde haben, auf⸗ 
geferdert, ſelbige binnen 3 Monaten und fpäteftens in dem auf den 16. Januar 18a8 vor dem 
Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor von Aulock anſtehenden Termine anzuzeigen und nachzuweiſen, 
widrigenfalls fie aller Anſpruͤche an das oben gedachte Haus und deſſen Beſitzerin wegen dieſes 
Kapitals werden fur verluſtig erklaͤrt werden, auch die Loͤſchung des Kapitals eintreten wird. 

Oels den 25. September 1827. Das Herzogliche Stadt⸗Gericht. 

(Bekanntmachung.) Auf eignen Antrag des Defigers, foll die zu Peterwitz bei Schweid⸗ 
nitz Folio 33, belegene Freiſtelle des Ehriſtoph Franz, welche ortsgerichtlich auf 300 Rthlr. gewuͤr⸗ 
digt worden und worauf freie Herberge des Auszuͤgler Neumann haftet, in Termino peremto- 
rio den 29. Januar 1828 öffentlich verkauft werden. Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 
derden daher hiermit eingeladen, gedachten Tages im Kretſcham zu Pekerwitz zu erſcheinen, ihre 
ebote abzugeben und nach zuvoriger Legitimation den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Zugleich werden 
alle diejenigen, welche an den Freigaͤrtner Ehriſtoph Franz eine Forderung haben, zu dem naͤmlichen 
Termine vorgeladen, mit der Warnung, daß die Nichterſcheinenden praͤcludirt und ihnen ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt werden wird. Schweibnitz den 6. November 1827. f 
N Das Neichögräflich. von Burghauß Laaſaner Majorats Gerichtsamt. 


„Edictal⸗Citation.) Von dem General- Major Graͤflich von Noſtizſchen Gerichtsamte 
der Zobtner Guͤter werden die unbekannten Erben der am 25ften September 1826 zu Zobten ver⸗ 
korbenen herrſchaftlichen Ausgeberin Auguſte, angeblich berwittw. Hellmich geb. Hahn, deren 
Nachlaß jedoch nur ohngefahr 120 Rthlre beträgt, hierdurch öffentlich vorgeladen, vor, oder ſpaͤte⸗ 
ſteus in dem auf deu raten Februar 1828 Vormittags um 1x Uhr in der Canzlei zu Zobten 
anberaumten Termine zu erſcheinen, ſich als ſolche gehörig zu legitimiren, und ihre Erbes > Anz 
ſpruͤche nachzuweiſen, unter der Warnung, daß fie dei ihrem Ausbleiben mit allen An ſpruͤchen an 
den Nachlaß ausgeſchloſſen und derſelbe den ſich meldenden Erben ausgeantwortet werden ſoll, 
und im Falle kein legitimirter Erbe binnen der geſetzten Friſt ſich melden ſollte, die Ausantwor⸗ 
rung des Nachlaſſes, als eines herrenloſen Guthes, an den Koͤnigl. Fiscus erfolgen wird. Hier⸗ 
bel tvird noch bemerkt: daß der erſt nach erfolgter Prächufion ſich etwann meldende naͤhere oder 
gleich nahe Verwandte, als Erbesprätendent, alle Handlungen und Verfügungen der legitimirten 
een oder des Koͤnigl. Fisci anerkennen muß, und von dem Beſitzer weder Rechnungslegung noch 
Erſatz der erhobenen Nutzungen zu fordern berechtigt iſt, ſondern mit dem, was alsdann noch von 
der Erbſchaft vorhanden, ſich zu begnuͤgen verbunden iſt. Zobten, Loͤwenbergſchen Kreiſes, den 
a4ten April 1827. Das General- Major Graͤflich von Noſtizſche Gerichts⸗-Amt der 
e eee es Zobtner Guͤther. Puchau. N 
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(Bekanntmachung.), Alle bitfenigen, welche an den verloren gegangenen beiden Ceſſions⸗ 
Urkunden, welche der vormalige Beſi er er beiden Bauer⸗Guͤter sub No. Se b d der 
bürgerliche Vorwerksbeſitzer weiland Johann Gottlob Blaͤſche zu Goͤrlitz, uͤber die dem Kloſter⸗ 
Voigt und Kammerfunker von, Ziegler von den aus den zwiſchen ihm und Johann Gottlob 
Heringen am 3. März 1795 über beſagte Bauer⸗Guͤter abgeſchloſſenen Kaͤufen sub ),ypoıheka 
fundi zu fordern gehabten 4000 Rthlr. ruͤckſtaͤndigen Kaufgeldern abgetretenen 1000 Rthlr. am 
14. September 1796 ausgestellt, der Schuldner Johann Gottlob Hering am azſten deſſelben 
Monats agnos cirt und am 10. October 1796 den gerichtsherrſchaftlichen Translations⸗Conſens 
ausgewirkt und beigebracht, hinterher vorbenannter Kloſter⸗Voigt und Kammerfanker o. Ziegler 
uber dieſe 1000 Nthlr. an das Aerarium der Kirche zu Deutſch⸗Oſſig am 26. März 1799 von ſich 
geſtellt, und die Acquiſition des Schuldners Hering mit dem herrſchaftlichen Translations⸗Con⸗ 
ſens vom ıfen bis 27. April 1799 beigebracht hat, als Eigenthuͤmer, Ceſſtionarien, Pfand⸗ oder 
fonftige Brief⸗Inhaber, Anfprüche zu haben vermeinen, werden hier durch aufgefordert, ihre etwa⸗ 
nigen Anfprüche binnen drei Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf den Ein und Zwanzigſten Januar 
1828 an der Juſtiz⸗Amtsſtelle zu Meuſelwitz anſtehenden Termine, gebuͤhrend anzumelden und nach⸗ 
zuweiſen, zur Vermeidung des Rechtsnachtheils, daß fie bei uuterlaſſener Anmeldung nicht nur 
mit ihren etwanigen Anſpruͤchen an die verloren gegangenen Ceſſions⸗Inſtrumente praͤcludirt, ſon⸗ 
dern ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt und die bemeldeten Documente für amortl⸗ 
ſirt und nicht weiter geltend erklärt werden werden. Diejenigen, welche ſich eines Bevollmaͤchtig⸗ 
ten bedienen wollen, koͤnnen ſich an die Herren Juſtiz⸗Eommiſſarien Scholz, Schröter und 
Raͤmiſch zu Goͤrlitz wenden und ſolchen mit Information und Vollmacht verſehen. Reichenbach 
in der Oberlauſitz, den ro. September 1827. 2 ne 

KRKloſter M Aa rer Derr zu Menſelwitz. Pfennig weeth. 

Vorladung) Auf den Antrag ihrer Verwandten werden nachſtehende ſeit dem letzt 
Fe verſchollene Soldaten, als: 1) der Carl Ziepoldt aus Kirchberg Falkenberger Keel 
ſes, gebuͤrtig, welcher im Aten ſchleſiſchen Landwehr⸗Regzimente aten Bataillons iſten Compagnie 
geſtanden, der bei dem Ruͤckzuge von Freiburg bei Leipzig im Jahr 1813 von einem polniſchen Uh⸗ 
lanen erſtochen worden ſeyn ſoll, und deſſen in unſerm Depofitorio befindliches Vermoͤgen 23 Rthlr. 
5 Sgr. 5 Pf. betraͤgt; 2 der aus Jakobsdorff, Falkenberger Kreiſes, gebuͤrtige, in demſelben 
Regiment, Bataillon und Compagnie geſtandene Joſeph Kalliner, welcher auf dem Mar ſche 
nach Goͤrlitz im Monat September 1873 erkrankt und in das fliegende Feld⸗Lazareth No. 3 nach 
Goͤrlitz gebracht worden, ſeit dieſer Zeit aber von ſeinem Leben und Aufenthalt keine Nachricht ge⸗ 
geben, und deſſen in unſerm Depoſſtorio befindliches Vermögen 24 Rthlr. 22 Sor. 2 pf. betragt, 
werden, ſo wie deren etwanige unbekannten Erben und Erbnehmer, vorgeladen, ſich innerhalb 
3 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf den sten Februar Vormittags um 9 Uhr hier an gewoͤhnli⸗ 
cher Gerichtsſtaͤtte anberaumten Termine zu erſcheinen, oder von ihrem Leben und Aufenthalt 
Nachricht zu geben. Im Jal weder das Eine noch das Andere geſcheben follte, werden dieſelben 
für todt erklart und das Vermögen ihren bekannten Erben ausgeantwortet werden. «Löwen in 
Schleſien, den 15. October 1827» Da 8 * * ER 
Das Keichgräftich v. Puck 
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enn eien en; 
Dis ee - Gerichts⸗ e Rogan und Jokobsdorff⸗ 
(publtkandum) Das pothekenbuch der Dorfer Paſſendorff, Nauſeney, Brunnkre 
and Auchell Btrachet, oll auf den Grund der darüber in dar gerichtlichen Rrgierari a 
nen und der von den Beſitzenn der Grundftücke einznzieheuben Nachrichten regulirt werden. Es 
wird daher ein jeder, welcher dabet ein Intereſſe zu haben vermeint, und ſeiner Forderung die mit 
der Eintragung ins Hppothekenbuch verbundenen Vorzugs⸗Rechte zu verſchaffen gedenkt, an 
fen, ſich binnen drei Monaten und ſpateſtens in Termingip en. döten under eren März ag 
in der Gerichts⸗Kanzlei zu Oberrathen zu melden und feine etwaigen Anſpruͤche näher anzugeben, 
eder aber zu gewärtigen 7 daß er bei feiner, ſpatern Meldun 1 eingetragenen Hypothe ken⸗ 
Gläubigern nachgetragen werden wird. .} 1 0 20, October 1827. N. R 
Gerichts⸗Amt des Freirichter⸗Butes Paſſendorff und Antheil Oberrathen. 
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(Bekanntmachung.) Im hohen Auftrage elner KH Hochloͤblichen N ierung 
Breslau, ſoll die Anfuhr von circa 240 Staͤmmen „ 475 dem Ar 
niglichen Forſt⸗Revier keubuſch nach den verſchiedenen Bauſtellen) welche zu den pro 1828 auszu⸗ 
führenden Bauten des Königl. Domainen⸗Rent⸗Amtes Brieg erforderlich find, fo wie die Anfuhr 
des zum Straßenbau bei Döbern, Brieger Kreifes, noͤthigen Kieſes, an den Mindeſſfordernden 
verdungen werden. Hierzu iſt ein Öffentlicher Licitations⸗Termin auf den 15ten Dezember 
©, à., von Vormittags 9 bis Nachmittags 4 Uhr, in der Behauſung des Unter zeichneten feſtge⸗ 
ſetzt, an welchem zu erſcheinen und ihr Gebot abzugeben, Entrepriſefaͤhige hierdurch eingeladen wer⸗ 
den. Das Mindeſtgeboth iſt bis zur eingeholten hoͤhern Genehmigung durch eine am Tage der ki⸗ 
citation zu erlegenden Caution von 10 Rthlr., ſicher zu ſtellen. Die naͤhern Bedingungen ſind am 
gedachten Verdingungs⸗Tage einzuſehen. Brieg den 25. November 18 


27 
i Wartenberg, Königl. Bar Inſpektor. 
Bekanntmachung.) Im hohen Auftrage einer Königlichen Hochloͤblichen Regierung zu 
Breslau, ſoll die Anfuhr des zu den pro 18928 bei dem Koͤnigl. Domainen⸗Rent⸗Amte Namslau 
auszufͤhrenden Bauten erforderlichen Vauholzes (aus dem Walb⸗Diſtrikt Windiſchmarchwitz nach 
dem Koͤnigl. Schloſſe in Namslau) an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Hierzu iſt ein 
Iffentlicher Licitations⸗Termin auf den raten Dezember c. a. Vormittags 9 bis Nachmittags 
4 Uhr im Steueramtlichen Lokale zu Namslan feſtgeſetzt, an welchem zu erſcheinen und ihr Gebot 
abzugeben, Entreprifefähige hierdurch eingeladen werden. Das Mindefigebot iſt bis zur einge hol⸗ 
ten hoͤhern Genehmigung, durch eine am Dage der Licitation zu erlegende Caution von 3 Rthlr. 
cher zu ſtellen. Dle naͤhern Bedingungen find am gedachten Verdingungs⸗Tage einzuſehen. 
Brieg den 28. November 1827. Wartenberg, Koͤnigl. Bau⸗Inſpektor. 
I Beranntmahung. Nach der hohen Miniſterial⸗Verfuͤgung (Bekanntmachung im die 
sigen Königl. Amtsblatte vom 20. April c.) fol nur diejenige Privat⸗Ausſpielung von dem allge⸗ 
meinen Verbote ausgenommen ſeyn, deren Ausführung in Folge fruͤher ertheilter Conceſſion, da⸗ 
mals bereits mit bedeutenden Koſten vorgeſchritten war. Daß die von mir eingeleitete Privat⸗ 
Ausſpielung meiner Beſitzung zu Charlottenburg und des Allodial⸗Ritterguts Taſſdorff iernach 
eine erlaubte Ausnahme iſt, und die Koͤnigl. Regierung zu Potsdam, und das biefige . nigliche 
Polizei⸗Praͤſtbium, von dem Koͤnigl. Finanz⸗Miniſterium bereits Hiervon benachrichtiget find, ma⸗ 
che ich den Intereſſenten meiner Privat⸗Ausſpielung (welche reſp. am 4. Februar, am 10. Mär 
und am 21. April k. J. gezogen wird), hiermit bekannt. Berlin den 10. Oktober 1827. 
1 Wilhelm Graf von Hacke. 
. , BRETT TIEREN TEN 5 77 > 7 ; 1 
Gerichtliche Auction.) 100 S chaafe, 400 Scheffel Kartoffeln, Scheffel keinſaamen, 
30 Scheffel Malz, 5 Scheffel Rips, 2 Scheffel Hierſe und 18 Scheffel "ln „werden auf den 
12ten Dezember d. J. Nachmittags a Uhr, und erforderlichen Falls den dax⸗ 
auf folgenden Tag, in dem Graͤflich von Schlippenbach ſchen Schloſſe zu Hennersdorff, 
Grottkauer Kreiſes, oͤffentlich an den Meiſtbiethenden, ER A Dezahlung in Courant, 
verſteigert werden, wozu Kaͤufer einladet. Neiſſe am 25. November 1827½ . 
N Vermoͤge Auftrags, der Königl. ſtenthums⸗Gerichts⸗Sekretair, Maas. 
MuctiongzAmzetge.) Donnerſtag den oten December c. fruͤh um 9 Uhr werden in dem 
Hospital St. Bernhardin verfchiedene Kleidungsſtuͤcke, Vetten und Waͤſche gegen bagre Bezah⸗ 
lung in Courant verſteigert werden. 2 Das Vorſteher⸗ Amt. 
Tuch Auction.) Donherflag den sten December e. und folgende Tage, werbe ich Vor 
mittags von 9 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr in der Eliſaberh⸗ Straße No. 11, im Ge⸗ 
woͤlbe gegen gleich baare Zahlung, ein Waarenlaager von verſchiedenen Tuchen, Caſimirs, Cords, 
Alapins, Chalons, Soys, Frieße und Flanelle, öffentlich verſteigern. ir N i e 
8 9 vn Pier“, conceſſ. Auctions Commiff. 
Verpachtung.) Eine Freiſtelle von guter Nutzung und vorcheilhafter Kramere iſt zu 
verpachten und entweder bald oder zu Weihnachten c. zu beziehen. Pachtbeliebige gate (ih bei 
dem Amtmann Herrn Schlenker zu Sſchirnau bei Bella und Wolfsdorf, Neumarktſchen rei⸗ 
ſes, zu melden, und die Bedingungen zu erfahren. i 


| 


IR 


Verpachtung.) Die Hiefige berrſchaftliche Bierbrauerei Fol elngetretener Umſtaͤnde wegen, 
von dem ıflen Jannar 1828 an auf ein Jahr, oder wenn ſich annehmbare Pachtliebhaber zur Pach⸗ 
tung auf längere Zeit gegen ein angemeſſenes Pachtquantum melden ſollten, auf 3 Jahre ver⸗ 
pachtet werden, wozu r ah — — — RR 3 4 75 December in der Wirth⸗ 
t⸗Canzley hierſelbſt angeſe rd. nz den a ovember 1827. 
ſchaft, Canzlep bierſeikſt angeles en Re das Wirthſchafts⸗Amt. 


ro ß e Auction in Oh lau- e eee 
Montag als den zten December und folgende Tage ſoll, wegen zur Ruheſetzung mein ganzes 
Habe im Wege der öffentlichen Auction an den Meiſtbietenden in kl. Preuß. Courant verſteigert 
werden, Es beſtehet in einem wohl aſſortirtem Tuch⸗„ Schnitt⸗ und Band ⸗Waaren⸗Lager, 
ferner Perlen, Jouwelen, Gold und circa 800 Loth Silber, die Meubles von 5 prachtvoll meu⸗ 
blirten Zimmern, franzöfifche Service, 15 Gebett Bette, fehr viel neue und getragene Manns 
und Damenkleider, Leib⸗ und Tiſch⸗ Waͤſche, Kupfer, Meſſing, Zinn und Hausrath. Das 
Handeltreibende und beſonders ein hochzuverehrendes Publikum bitte darauf zu reflektiren und mich 
mit ihrem Beſuche zu beehren. Der Kaufmann M. Peiler in Ohlau. N 
Holz- Verkauf in Oswitz.) Donnerftag den öten December, früh um? Uhe, 
werden im hieſigen Forſt, und zwar zuerſt zwiſchen der Schwedenſchanze und der 
Kanferner Grenze, alsdann im ſogenannten Thiergarten, mehrere. Parzellen ſtarkes 
eichenes Strauchbolz an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft, wo⸗ 
zu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. Oswitz den 2§ſten November 1827. 
b Das Wirthſchafts⸗-Amt. 
3 ol5-Berfauf.) m Lutziner Forft- Revier, 4 kleine Meilen von Breslau, wird täg- 
lich Klafter⸗ Holz, rheinlaͤndiſch Maas und gut geſetzt, verkauft. Die Klafter Eichen Leibholz 
Kehr, 21 Sgr. 9 Pf., die Klafter Mittel⸗Holz a 1 Rthlr. 10 Sgr. 6 Pf., das Kiefern Holz 
bat den naͤmlichen Preis. Der Foͤrſter Eckert, der taͤglich an Ort und Stelle iſt, wo das Klafter⸗ 
Holz verkauft wird, iſt von mir beauftragt, das Holz anzuweiſen und die Bezahlung dafür in Em⸗ 
pfang zu nebmen. Haltauf den kten December 1827. Schwenck, Inſpector. 


f Tält-VBertauf.) Del der Kaltbrennerei in Maltſch a. O., iſt von jetzt an, friſchgebraun⸗ 
er Kalk zu haben. } 2 
Ju verfauren.,) Auf dem Dom. Päfchkerwitz, Trebnitzer Freiſes, find 1a Stuͤck ger 


ſunde Ochſen zu verkaufen. f 
a (Zu verraufen.) Cin faſt ganz neuer, größer, eiſerner Dfen nebft vielen blechernen 2 be 
reu, fo wie ein kleiner dergleichen ift zu verkaufen. Auf dem großen Ringe in No. 24. drei Trep⸗ 
en hoch, das Naͤhere bei n € F. Andre. 
(Warnung.) Schon früher habe ich meine Geſchäftsfreunde und die Herren Gaſtwirthe 
ſchriftlich benachrichtiget, daß, wenn meine Schaffer bei letztern Geld geborgt haben, mir en 
binnen 8 Tagen per Poſt fuͤr meine Rechnung anzuzeigen, es ſcheint aber ſolches in Verge enheit 
gekommen zu ſeyn; ich bringe es daher abermals in Erinnerung und zwar mit dem Bemerken: daß 
wenn ich in 8 Tagen von ihnen keine Nachricht erhalten habe, von mir keine Rückzahlung erfolgt. 
Breslau den aten December 1827. Heimann Frankfurter, Lohnkutſcher 
Anzeige.) Vor dem Breslauer⸗Thore, dicht an der Chauſſee, habe ich eine Steinfoplen- 
Niederlage von der Johann Bapkiſt⸗Grube in Schlegel angelegt, und es find allda ſtets friſch 
geförderte Kohlen gegen nachſtehende Preiſe: . u 
1) Stuͤckkohlen die Tonne 4.4 Scheffel Preuß. 25 Sgr. 
2) Schmiedekohlen die Tonne a. 4 1 ER 20 Sgr, 
a 3) Kalkkohlen die 785 3. 4 Scheffel Preuß. 15 Sgr. 8 
zu bekommen, auch koͤnnen auf Beſtellung abgeſchwefelte ar für die auf der an der Niederlage 
befindlichen Tafel vermerkten Preiſe geliefert werden. Frankenſtein den 23. November 1827. 
8 Der Uhrmacher J. A. Fey. 
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GE Der lu ſtige Geſe ARE Ense. = 
in frößfichen Zirkeln, enthaͤlt: 96. Räthfel, Charaden und Logogryphen, 29 Geſellſchafts⸗ 

3 Bee 36 chemiſche, mechaniſche und Kartenkunſtſtuͤcke, 50 eſellſchafts⸗Lieder, go Ges 
undheiten ꝛc. A ’ 

Ja, wahrlich ein luſtiger Geſellſchafter! Unerſchoͤpflich an reichem Stoff zur Unterhaltung; 
Wo er, ein wahrer Talisman gegen die Langeweile, Eingang in einem geſelligen Kreiſe gefunden 
bat, da wird es nie an Leben und kuſt fehlen; er iſt für. 15 Sgr. gleich gebunden zu haben, bei 

f 5 Gruͤſon & Comp. in Breslau. N 
(kiterariſche Anzeige.) In G. P. Aderbol Buch⸗ und Mufifpanpiunyin 
Breslau (Ring⸗ und Kränzelmarkt⸗Ecke Nro. 33.) iſt zu haben: r n 

, der allzeit fertige Tanz eo m pon i ſt, 1 f 
ein Spiel, vermittelſt deſſen man ſich in wenig Minuten aus 44 Originaltaͤnzen eine Angloiſe, 

Walzer, Eccoſſaiſe oder Geſchwindmarſch fuͤr's Pianoforte ſelbſt compontren kann, zu Weih⸗ 

nachts⸗ und Geburtstags ; Geſchenken paſſend, nebſt gedruckter Erklaͤrung. In Futteral: oo Sar: 

= c .. 

So eben erhielt ich von der Koͤnigl. Kalender Deputation zu Berlin folgende Kalender: 

den Berliner Taſchenkalender A Stuͤck 1 Kehle. 15 Sgr. A; 

den großen Etuikalender mit Kupfern à 10 Sgr. 

den kleinen Etuikalender mit Kupfern 4 4 Sgr. 

Solche] empfiehlt zur gefaͤlligen Abnahme. N 
5 C. G. Brück, Buchbinder und Kalender⸗Faktor, Hintermarkt No. 6. 

(Anzeige.) Bei der unterzeichneten Anſtalt, welche jaͤhrlich durch die neu erſcheinenden vor⸗ 

zuͤglichſten Werke aus allen Zweigen der Litteratur vermehrt wird, iſt der Catalog fuͤr 1827 als 


(Bekanntmachung.) Einem verehrungswerthen Publikum, 1 wie meinen geſchätzten 
Geſchaͤfts⸗Freunden jeige ich ergebenſt an, daß der Eingang Er meiner Tuchhandlung durch das 
Haus führt und nur einige Stufen hoch zu ſteigen find ; ich empfehle hierbei mein ganzlich neu ſortirtes 

Waaren⸗Laager nebſt den von letzter Meſſe erhaltene, beſonders ſehr ſchoͤne ‚grün feine englifi 

Kallmucks zu außerordentlich billigen Preifen, und bemerke uͤbrigens, daß für ein aͤußerſt lichtes 
und warmes Verkaufs- Locale aufs beſte geſorgt iſt. f 8 

a Friedrich Wilhelm Miſchke, Bluͤcherplatz No. 18. 

(Anzeige.) Der Unterzeichnete beehrt ſich hierdurch bekaunt zu machen; daß bei ihm eine 

Auswahl ſehr gut gebauter Mozartſcher Inſtrumente und Stutzfluͤgel, ſehr ſtark von Ton, zu 

moͤglichſt billigen Preiſen zum Verkauf ſtehen. Fan ne 

E Feichtinger, Inſtrumenten⸗Verfertiger, Catharinen⸗Straße No. 7, 
(Weisſteiner Steinkohlen) ſtarke, zu 10 / Sgr. und kleine zu 8 Sgr. pro Scheffel, 
liegen zum Verkauf im Lorenzhofe vor dem Nicolaithor. j 8 top 
(Anzeige.) Düffeldorffer Moſtrich, der dem Parifer gleicht, iſt angekommen, und die 

Krucke, welche jede mit meinem Handlungs⸗ Petſchaft geſiegelt iſt, it fuͤr 2, 14 und 28 Silber⸗ 

groſchen zu haben, bei F. A. Stenzel, Aibrechts⸗ Straße. 
(Anzeige.) Schöne große Wein⸗ und Bier⸗Bouteillen⸗Pfropfen und Faßel⸗Spunde, fa 
wie auch diverſe Sorten Haufenblaſen find angekommen und zu billigen Preiſen zu haben, Carls⸗ 

Straße zum goldnen Hirſchel, bei Heimann Schefftel. 4 5 

(Fafanen⸗ Anzeige.) Von jegt an find täglſch friſche boͤhmiſche Fafanen, in Parthien 

; aben, bei 8 . A. Hertel, am Theater. er 


Toben: Sfferte Mit Eoafen zur Klafien? und kleinen Kotterie empfehlt fh Jam Fr- 
ers Julius Steuer, Lotterie ⸗Unter⸗Einnehmer am Ninge No. 10. 


— 05 — 

(Anzeige.) So eben erhielt ich eine große Auswahl Goldleiſten zur Verzierung der Papp⸗ 

arbeit, ſo wie alle Sorten bunter Papiere, ſolches verkauft zu billigen Preiſen We 
- F. G. Brück, Buchbinder, Hintermarkt (Kraͤnzelmarkt) No. 6. 

Anzeige.) Meinen verehrten Geſchaͤftsfreunden und Bekannten beehre ich mich hiermit er⸗ 
PB an „ wie ich nunmehr hierorts eine Tuchhandiung etablirt, mein in Leobſchüͤtz fort⸗ 
beſtehendes Tuch⸗Geſchaͤft der Leitung meines Bruders Louis Franck übertragen habe und em⸗ 
pfehle mich ganz ergebenſt zum fernern genelgten Wohlwollen. Neiſſe den 28ſten Novbr. 1827. 
5 Be Bernhard Franck. 8 

Anzeige.) Um den mehrfachen Aufforderungen meiner ſehr geehrten Kunden zu genuͤgen 
zeige ich einem hochgeehrten Publikum ganz ergebenſt an: daß ich ein vollſtaͤndiges Sortiment don 
Damenputz jeder Art nach den neueſten Fagons angefertigt habe, und ſolches hiermit zum 
billigſten Verkauf anblete. Breslau den zten December 1827. = 

Emilie Karuth, geb. Schwantke, wohnhaft Ohlauer Straße im zien 
a Viertel No. 19. im goldnen Greif. 

(Anzeige.) Ein hochzuverehrendes hiefiges und auswaͤrtiges Pur 
blikum ſieht ſich das Adreß⸗ Bureau veranlaßt, wegen mehrfach 
vorgekommener Verwechslung aller daffelbe, zu 2 der Bekanntmachung 
nen 18ten Aug uſt d. J. betreffende Geſchaͤfte, ganz ergebenſt 
zu bitten: x nn 
gefälligſt genau auf unterzeichnete Firma zu reflectiren 
und ſowohl alle mündliche als ſchriftliche Aufträge, nur 
Bafelbft abgeben zu wollen. f 
Das Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau in der Haupt⸗ und Neſidenzſtadt Breslau, 

1 0 am Markt im alten Rathhauſe. 


Re de Gewoͤlbe⸗ Ver aͤn derung. 

Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich mein zeitheriges Waarenlager von der Ecke der Al⸗ 
brechtsſtraße, nach dem goldnen Anker am Ringe No. 38. im Kaufmann Zip ffelſchen Haufe ver⸗ 
legt und ſolches heute eröffnet habe. Bei dieſer Gelegenheit habe ich mein Lager von bemalten und 
vergoldeten Porzellain, als: Dejeuners, Taſſen und Pfeifenföpfen fo bedeutend vermehrt, daß ich 
dem hochgeehrten Publikum eine reiche und vollſtaͤndige Auswahl davon anbieten kann. Außer die⸗ 
ſem empfehle ich meine Niederlage von groͤßern und kleinern Eiſengußwaaren; ferner Aſtral⸗, sine 
umbras und Studier⸗Lampen, goldene und vergoldete Vijouterien, als: Armbaͤnder, Colliers, 
Schnalley, Tuchnadeln, Ringe ꝛc., fo wie überhaupt ſehr mannigfaltige Artikel, welche ſich zu 
Feſtgeſchenken eignen. Durch feſt e, aber auch recht billige Preiſe, glaube ich nicht blos meiner 
Anficht zu folgen, ſondern auch den Wuͤnſchen des hochgeehrten Publikums zu entſprechen, deſſen 
Wohlwollen ich den zeitherigen guten Fortgang meines Geſchaͤftes zu danken habe und bemüht ſeyn 
werde, ſolches auch in dem neuen Locale zu erhalten und zu erwerben. Breslau am zten Decem⸗ 
ber 1827. F. Pupke. 


— — ——h— — —————— — ä6—ä5m 
(Lotterie-Gewinne.) Bei Ziehung Ster Klaſſe 56ſter Klaſſen⸗ Lotterie find nachſtehende 
Gewinne in meine Einnahme gefallen, als: . 
200 Rthlr. auf No. 82354. = 
100 Rthlr. auf No. 1826 59292 82347. 


50 Rthlr. auf No. 1807 20 26 38 45 59 45685 99 45700 52944 45 46 39280 79554 
82311 60 73 79. 5 
40 Nehlr. auf No. 1808 9 10 11 12 23 27 35 42 54 45695 46150 51 5252940 59282 
84 85 94 96 82310 17 36 38 44 48 49 52 70 78 83. * 
Friedrich kudwig Zipffel, im goldnen Anker No. 38., am Ringe. 


b e er 


— 4036 — 

Anzeige.) Mit Looſen zur ıften Klaſſe syſter Klaſſen⸗kotterie, und Foo en zur 
sten Lotterie in einer Ziehung, welche den ı3ten December ihren Anfang nimmt, 
empfiehlt ſich Friedrich Ludwig Zipffel im goldnen Auker No. 38. am Ringe, 


Pr 


... p WW Ri 0. 
Bei Ziehung ster Klaſſe 54ſter Lotterie trafen in meine Collecte folgende Gewinne: 
ö Saanen ü 
— 2000 Rthlr. 2 
2 auf Ni. 60303. — 
N RR Raunen 
500 Rthlr. auf Nro. 52733. 
. 100 Rthlr. auf Nro. 69312 86954 83637. 
30 Rthlr. auf Nro. 26954 30607 38836 52397 59657 60 70 60315 21 24 64664 66 83880 
i 86867 72 75 78 80 96 97 86904 39 88643 48. £ . 
40 Rehlr. auf Nro. 30606 32393 54453 54 39662 65 60301 6 16 20 64670 73 75258 83741 
. f 86853 56 70 74 77 83 85 88 98 86906 11 21 27 30 34 43 47 88647, 
Mit Looſen zur Klaſſen⸗ und Einer⸗Ziehungs⸗ Lotterie empfiehlt ſich ganz ergebenſt 
Lotterie-Untereinnehmer J. Cohn. 
Ohlauer Straße Nro. 23 nahe am Schwibbogen. 


(Anzeige.) Ein in Dienſten ſtehender verheiratheter junger Kunſtgaͤrtner, welcher in allen 
Faͤchern ſeiner Kunſt bewandert iſt, bedeutende Reiſen gemacht hat, auch polniſch ſpricht und die 
beſten Zeugniſſe hat, ſucht Verbeſſerungshalber bei einer hohen Herrſchaft ein Unterkommen. 
Nähere Auskunft ertheilt das Anfrage- und Adreß „Bureau am Markte im alten Karbhaufe, 


(Reiſegelegenheit) nach Berlin iſt beim Lohnkutſcher Raſtalsky, in der Weißgerber⸗ 

gaſſe No. 3., geweſene Toͤpfergaſſe. 2 „ 
(Wohnung zu vermlethen) In No. 7. auf der Herrengaſſe iſt die zte Etage, beſte 

aus 5 Stuben nebſt Zubehoͤr, und Weihnachten oder Oſtern zu beziehen. Das Nähere A 2 

Eigenthuͤmer in Nro. 4. am Ring in der aten Etage. 


SDekanntmachung.) Paradeplatz No. I., find zu der bevorſtehenden Landtags⸗Verſamm⸗ 
lung im 8 zwei meublirte Stuben zu vermiethen. Das Naͤhere bei der Eigenthuͤmerin 
im erſten Stock. f 


„(Zu vermiethen) und Oſtern 1825 zu beziehen, iſt: 1) Eine Handlungs⸗ Gelegenheit 
nebſt Wohnung; 2) Ein heller trockner Keller zu einem paſſenden Nahrungs⸗ Betriebe. Das 
Naͤhere beim Wirth im goldnen Löwen am Tauenzien⸗ Platz. 


— —— — — . ui 
Hiebei eine Ueberſicht der Gewinne §ter Klaffe goſter Lotterie, welche der Collecte 
des Hrn. Lotterie⸗Einnehmers Joſeph Holfchau junior hieſelbſt, zugefallen ſind. 


Hierzu ein halber Bogen literariſche Nachrichten. 
Diefe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Withelm 
Gottlieb Koruſchen Buchhandlung und ik auch auf allen Könial. Vosamtern zu haben. 


Redacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


Literariſche Nachrichten. 
5 BR ‚> Sm Jahr. 1828, wird ſortgeſetzt: da⸗ Pr 9 
Berliner Con ver ſations⸗ Blatt 
für Poeſie, Literatur und Kritik, . 
ö ee / vedigirt von 4 
Dr. F. Förſter und Willd, Alexis (W. Häring). 
al bat bel dem ganzen gebildeten Publikum eine ſo gute Aufnahme, elne ſo rege 
Theilnahme der gelſtrelchſten Mitarbeiter und fo günſtige Beurthellungen in allen Zeitſchriſten ger 
funden, daß es als eln feſt begruͤndetes feinen zten Jahrgang 18 28 beginnen wird. 

Die Herren A. W. v. Schlegel, v. Raumer, Gans, van der Hagen, Robert ze. 
werden ſich fuͤr den kritiſchen Theil Intereffiren; die bellebteſten Novellendichter und humoriſtiſchen 
Schriftſteller, namentlich dle Herren Steffens Hauff, A. v. Arnim, Robert, v. Malkitz, 
v. Eichendorff, Heyne, v. Heyden e., haben Novellen und Erzählungen der Redactlon ver⸗ 

7 


rochen, und Herr 8 
eech Alexander von Humboldt 


hat ſeine Mitwirkung für die auswärtige Korreſpondenz zugeſtchert. a nr 
Unter fo-gänfigen Ausſichten glauben wir verſichern zu dürfen, daß das Berliner Conven 
ſatlons- Blatt eines der erſten deutſchen Journale werden wird, welches ſich mit jedem 
lterariſchen Journal des Auslandes meſſen kann. . 
a um dem Wunſche Vieler nachzukommen, werden wir monatliche Verzeichniſſe der neueſten 
franzoͤſtſchen Literatur unentgeldlich dem Blatte beifügen. er 
Der Preis des Jahr an iſt 10 Thlr. 4 Sgr., halbjährlich 7 Thlr. 20 Sgr. Alle Buchhand⸗ 
lungen (in Breslau die W. G. Kornſche) und Poftämter des In, und Auslandes nehmen Beſtel, 
lungen darauf an. re . 5 
N en 8 Schleſin ger'ſche Buch- und Muſikhandlung 
a in Berlin, unter den Linden No. 34. 


Dleſes Jonrn 


In der J. G. Calve ſchen Buchhandlung in Prag iſt fo eben erſchienen und bei W. G. 
Korn in Breslau, fo wie in allen andern ſoliden Buchhandlungen zu haben: BEE 


Geographiſch⸗Statiſtiſches Tableau 
N ; x er ; 8 
Staaten und Lander aller Welttheile, 


der Rechte, k k. oͤffentlichem ordentlichem Profeſſor der tatiſtik an der Karl⸗Ferdinandeiſ 
Door ber Rechte Univerſitaͤt und Hiſtorlographen der juridiſchen Fakultat. > er 
Mit 5 Karten. 8. 1828. J. G. Calve ſche Buchh. Nett gebunden 
5 mit Schuber 2 Rthlr. 0 
Dieſes Tableau euthaͤlt eine gedräugte aber volltändige Darſtellung aller einzelnen Staaten 
und Länder der Erde in ihren wichtigſten geographiſch⸗ ſtat ſtiſchen Beziehungen. Zur leichten und 
ſchnellen Belehrung hieruͤber eingerichter, verelulget es durch eine bisher noch nicht verſuchte Form 
der Tabelllrung die Leichtigkeit der Ueberſicht mit der Bequemlichkeit des Taſchenfosmats. 
Es ſtellt namentlich von den europaͤlſchen Staaten in eilf Rubriken deren Namen, politiſche 
Quadratmeilen, abſolutt und relative Bevölkerung, Re⸗ 


Eintheilung, Lage und Graͤnzen, Groͤße in ö 
5 Ralgverhälkniß nach dem Areal, der Bewohnerzahl und der Dichtheit der Bevoͤlkerung, 
derſelben, bei den -außereuropäifchen Staaten und Ländern aber auch die ver, 


endlich die 5 3 
ledenen Landesprodu N: 
ei. Zugegeben ſind einige Generalüͤberſichts Tabellen über die Länder und Voͤlker der ganzen Erde 
und über die vornehmſten Staaten derjelben, fo wie endlich funf ganz richtig Neude und recht 
nett geſtochene Kärtchen. von den einzelnen Welttheilen, mit moͤglichſt genauer Angabe aller der im 
Buche ſelbſt vorkommenden Staaten und Länder, n 

ud jo vereiniget denn dieſes Tableau mit dem: Vorthelle der Compendioſitaͤt auch den Vorzutz 

der mögläften Bietjelcigfeit im Inhalte. i 
Uebrigens hat die Verlagshandlung ſich angelegen ſeyn laſſen, daſſelbe mit allem Auſwande 
von typographiſcher Schönheit auszuſtatten. 


— — 


cn . + 
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Ganz neu iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen des In und 
der W. G. Kornſchen) zu haben: N 5 e keln In 


Erhabene Stellen und Lebens⸗ Regeln 
aus den Werken von Franklin, Campe, von Knigge, Hufeland, Wieland nnd 
andern berühmten Schriftſtellern; zur Beförderung eines glücklich tugendhaften Lebens 
und zur Befeſtigung guter Grundſaͤtze, für diejenigen, welche nach einer hoͤhern Bil⸗ 
dung, Lebenswahrheit und Lebensweisheit ſtreben. Im Verlage der Ernſt'ſchen 
Buchhandlung in Quedlinburg. Sauber brochirt. Preis 15 Sgr. 

erner: 
Fuͤr Seifenfleder und Hausfrauen iſt erſchienen und zu empfehlen: 9% 
: 5 ö e a 
gründliche Anweiſung alle Arten Seife zu ſieden. Mit einem Anhange uͤber die 
Verfertigung der Talglichte und die Reinigung des Räboͤls. 189 Seiten. Preis 
20 S r. 
Dieſes fo empfehlungswerthe Buch, enthalt nicht nur das Ganze der Selfenſtederei nach den 
beten Grundfägen und nach den neueſten Erfindungen und Entdeckungen dargeſtellt, ſondern giebt 
auch zugleich die beſten Anweiſungen, wie wohlriechende Seife, durchſcheinende Seife, Mandelſeife, 
Seifenkugeln des Serails, weiche Bartfeife, Seifeneſſenzen und Seifenſplrituſſe, Opodeldoe, Fleck⸗ 
ſeife und dergleichen bereitet werden. 


In der J. G. Calve 'ſchen Buchhandlung in Prag iſt ſo eben erſchienen und bei W. G. 
Korn in Breslau, ſo wie in allen audern ſoliden Buchhandlungen zu haben: 
2 = Be a EN a a a N 
zur Verbreitung geographiſcher Kenntniſſe. 
Eine Ueberſicht des Neueſten und Wiſſenswuͤrdigſten im Gebiete \ 
Er der geſammten Länder» und Voͤlker⸗Kunde. N 
2 er Der ausgegeben ER 
e a a En 
* e BO phyſiſchen Welt. 
1 er Jahrgang mit 7 Kupfer⸗ und Steintafeln. gr. 12. Prag 1828. J. G. Calve'ſche 
EIER > Buchhandlung. Sauber gebunden mit Schuber 2 Rthlr. 8 Er ER 


Die Jahrgänge 1323 bis 1877 find ebenfalls, für 2 Rthlr. 3 Sgr. der Jahrgang, noch zu haben. 


Bei Voigt in Ilmenau iſt erſchienen und in der W. G. Korn ſchen Buchhandlung in Bres⸗ 
lau zu haben: g 


Friedr. Schul ze's (vormals Sattler bei dem K. Saͤchſiſchen Garde⸗Reiter-Regi⸗ 


ment, jetzt Sattler beim K. Saͤchſiſchen Train: Bataillon) praktiſcher Unterricht im 
: Bau der franzoͤſiſchen a 5 
deutſchen, engliſchen und ungariſchen Neitfätter, 


ſo wie uͤber den Bau der 


deutſchen und engliſchen Kummte, | 
ihre Aufpaſſung und Lage. Nebft einem Anhang Über die Rimerarbeit der Halftern, Zaͤume 
und Geſchirre. Fuͤr Cavallerie⸗ und Train⸗ Offiziere, Bereiter, Poſtmeiſter, Stall⸗ 
vorſteher und Fuhrleute, fo wie für angehende Sattler und Riemer insbeſondere. Mit 
46 lithographirten Abbildungen. g. Preis 23 Sgr. 
Der Verfaſſer hat ſich von fruͤheſter Jugend dieſem Metler gewidmet, lange Zeit in Wien, 
Berlin, Paris, Lyon, Marſeille, London, Scheffield und Birmingham bei den geſchickteſten Mel⸗ 
ſtern gearbeitet, und obgleich feine Meinung feſt ſtehet, daß ſich die Kunſt, gute Sättel und 


Rummte zu machen, nicht allein aus Büchern erlernen läßt, fo wird es doch wenige Meiſter in 


Deutſchland geben, die daraus nicht manches Neue und Nuͤtzliche lernen können. 


r 


In der J. G. Talvefhen Buchhandlung in Prag iſt ſo eben erſchlenen und bei W. G. 
Korn in Pre ſo wie in allen andern ſoliden Buchhandlungen zu haben: EN, 


Gemälde det p h oe ech en Welt 
oder unterhaltende Darſtellung Er = 
immels- und Erd- Kunde 


der 25 5 
Nach den beſten „ mit beſtaͤndiger Ruͤckſicht auf die neueſten Entdeckungen bearbeitet 
von x 


9 
J. G. So mmer, 
Profeſſor am Conſervatorium der Tonkunſt zu Prag. 
N N } Erſter Band. . 
Das Welt Gebäude im Allgemeinen. 
Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
Mit 12 Kupfer⸗ und Steintafeln. gr. 8. Prag 1827. J. G. Cal ve 'ſche Buchhandlung. 
Preis 2 Rthlr. 
Bei der Abnahme einzelner Bände dleſes „Gemaͤldes der phyſiſchen Welt“ ſind die Preiſe auf 
folgende Weiſe feſtgeſetzt: a - 
1. Band: (unter dem befondern Titel: das Weltgebaͤude, zweite verbeſſerte und vers 


mehrte Auflage. Mit 12 Kupfertafeln) 2 Rrthlr. 

II. — (unter dem beſondern Titel: Phyſikaliſche Beſchreibung der feſten Ober⸗ 
fläche des Erdkoͤrpers. Mit 14 Kupfertafeln?̃ 2 Rthlr. 

III. — (unter dem beſondern Titel: Phyfikaliſche Beſchreibung der flüffigen 
Oberflaͤche des Erd körpers. Mit 9 Kupfertafeln) 2 Rrehlr. 

IV. — (unter dem beſondern Titel: Phyſikaliſche Beſchreibung des Dunſtkrei⸗ 
ſes der Erdkugel. Mit 4 Kupfertafeln und 2 Steindrüfen) 1 Rthlr. 20 Sgr. 
V. — (unter dem beſondern Titel: Geſchichte der Erd-Dberflähe. Mit 6 Ku⸗ 
pfertafeln) a 1 Rthlr. 20 Sgr. 

VI. — (unter dem beſondern Titel: Gemälde der organiſchen Welt. Mit 1 Ku⸗ 
pfertafel) 2 Rrhlr. 


Wer aber alle 6 Bände auf ein Mal nimmt, erhält fie, in engliſchem Pappeband, für 9 Atylr, 


Bei Voigt in Ilmenau iſt erfchienen und in der W. G. Kornſchen Buchhandlung in Bres⸗ 
lau zu haben: ) 23 


Die Kalk⸗ und Gypsbrennerei 72 

in ihrem ganzen Umfange zum Selbſtunterricht für Kalk- und Gipsbrenner, Maurer, Tuͤn⸗ 
— 5 cher Ziegeldecker, Lederfabrikanten und Defonomen, Von Marius Woͤlf er, Herzogl. 
Ingenieur für Land⸗ und Waſſerbauten u. f w. Mit 66 Abbildungen 8. Preis 


23 Sgr. 

Die Schriften des 1 Verfaſſers uber verſchiedene Thelle der Baukunſt find in kritiſchen 
Blattern ehrenvoll beurtheilt und von dem Publikum mit allgemeinem Beifall aufgenommen wor⸗ 
den, weil fie das Verdienſt haben, die Theorie mit der Praxis und gedrängte Kuͤrze mit Vollſtaͤn⸗ 
digkeit und Deutlichkeit zu verbinden. In dieſer ſeiner letzten Schrift iſt ſo vieles Lehrreiche und 
Neue enthalten, daß ſie auch der geſchickteſte Kalkbrenner nicht ohne ſeinen eigenen großen Nutzen 
leſen wird. 5 g 2 


Bel Herold in Hamburg iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen (in Breslau in der 
W. G. Kornſchen) zu haben: ) | 


Allgemeiner Hamburger Brieffteller 
für alle im gewöhnlichen Leben nur irgend vorkommende Falle. Nebſt einer Anweiſung zu 
ſchriftlichen Auffaͤtzen und Regeln der Rechtſchreibung. Ein ſehr nuͤtzliches Hand⸗ 
buch. Vierte ſehr verbeſſerte und vermehrte Auflage. 8. 10 Sgr. 
Dieſes wohlfeile und nuͤtzliche Buch wettelfert mit den beſten und weit theurern Briefſtellern. 


Bei Voigt in Ilmenau iſt erſchienen und in Breslau in der W. G. Korn ſchen Buchhand⸗ 
lung zu haben: 5 3 . 5 FE * 
C. F., „„ o n 8 7 f 
Kun ſt Bücher zu binden. 

Fuͤr Buchbinder und Freunde diefer Kunſt, welche Bücher aller Art ſelbſt binden „ ſolche 
färben, marmoriren, ſprengen, vergolden und lackiren wollen, nebſt einem Anhange: 
Zeichnungen, Tabellen, Kupfer, Landkarten ꝛc. auf Pappe oder Leinwand zu ziehen; 
ferner allerhand runde, ovale und eckige Gegenſtaͤnde, ſowohl mit Unterſatz und Deckel, 
als auch mit Schrauben, ingleichen Futterale, vorzuͤglich uͤber Bücher, geſchmackvoll 
gus Pappe zu verfertigen, zu vergolden und zu lackiren. Erſter Theil. Iweite vers 
beſſerte Auflage. 8. Preis 1 Rthlr. 

Empfehlende Recenſtonen dleſer und der folgenden Schrift finden ſich: Handels Zeitung 1826 
No. 156, Leipziger Literatur⸗Zeitung 1827 No. 177, Beck's Repertorium 1826 IM. No. 199. 

Die prakllſche Brauchbarkelt der Werke dieſes Verfaſſers iſt anerkannt (erſt noch vor Kurzem 
durch die ruͤhmliche Recenſion der zten Auflage feiner Lackirkunſt in der Jenaer Literatur Zeitung 
1826 E. B. No. 68) und auch feine Kunſt Bucher zu binden fand ſowohl den Beifall der Maͤn⸗ 
ner von Fach, als den der Dillettanten, wodurch fi die erſte Auflage gänzlich vergrlff. Der Ber; 
faſſer ſah dies voraus und ſammelte ſeit Jahren Verbeſſerungen für dle zweite. Durch den Fleiß, 
womit ſie bearbeitet wurde, hat ſie dle Geſtalt eines neuen Werkes erhalten und wird ſelbſt den 
Beſitzern der erſten vieles Neue und Lehrreiche bieten. Ohnerachtet der De vermehrten Bodens 
ahl iſt der alte Preis geblieben. Zugleich mit dieſer neuen Auflage ift, ſowohl als deren zweiter 

heil als auch unter beſonderm Titel einzeln erſchienen: > 7 f 


Der Fabrikant bunter Papiere, 


oder: Pollſtaͤndige Anweiſung, alle bekannten Arten farbiger und bunter Papiere, namentlich 
einfarbige ordinaire; einfarbige extraordinaire; einfarbige Poftpapiere; Satlnet⸗ oder 
Atlaspapiere; Maroquin⸗ und Saffianpapiere; giatirhige und mehrfarbige Marmor⸗ 
papiere; geſprenkelte und porphyrartige 1 Gold⸗ und Silberpapiere; ſogenannte 
Kattunpapiere; Tapetenpapiere ic. fabrikmaͤßig zu verfertigen, vereiniget mit der Kunſt 
e die fabricirten Papiertapeten geſchmackvoll aufzuziehen, zu vergolden und zu lackiren. 
Ein nuͤtzliches und nothwendiges Handbuch für Papierfabrikanten, Buchdruckerherren, 
Buchbinder, Papparbeiter, Tapezirer und viele andere Kuͤnſtler, welche mit wenigen 
Koſten und in ſehr kurzer Zeit dieſe eintraͤgliche Kunſt gruͤndlich und ausfuͤhrlich 3 
nen wollen. Nach den neueſten, beſten und bewaͤhrteſten Quellen und Grundfäßen 
verfaßt und herausgegeben. 8. Preis f 1 Rtehlr. 


Mangontd neuer Rom cn. 


So eben iſt im Verlage des Unterzeichneten neu erſchienen und in allen Buchhandlungen 
Deutſchlands (in Breslau in der W. G. Korn ſcheg) zu haben: : 
Die Verlobten. Geſchichtlicher Roman von Aleſſandro Manzoni. Deutſch von Eduard 
von Buͤlow. Mit einer Zueignung an Gothe. 3 Theile. Fein Papier 4 Nthlr. 
15 Sr. „ordinaires Papier 5 N 3 Rthlr. 23 Sgr. 
Der überall ſo vielfältig empfohlene Roman Manzonb's, an innerem Werthe, hoͤchſtanziehen⸗ 
dem Stoff, und intereſſanter Form die beliebten Erzeuguiſſe Cooper's und Walter Scott's bei 
Weitem übertreffend, erſcheint hiermit in einer meiſterhaften Ueberſetzung und gefälligen Ausſtat⸗ 
tung, Gothen als demjenigen vom leberſetzer gewidmet, welcher Deutſchland zuerſt mit dem aus⸗ 
gezeichneten Talente und dem dichteriſchen Geifte des Verfaſſers bekannt gemacht hat. 
Das vom Herrn von Bülow an diefem Kunſtwerke genommene Intereſſe, ſetzt mich in dem 
Stand, mit dieſem Unternehmen, den, jetzt leider fo häufig fabrikmaͤßigen Ueberſetzungen, zuvor 
zukommen. C. H. . Hartmann in Leipzig. = 


